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Srfols für Geuf 

Allziget Fluhen im Völlethurdeh 
Polen zieht die Schutzumannichaft zurück. 
Sall Weſterplatte erlediss. Die Safenbollzeĩ 

PAT. Genf, 14. März. 
Der Völkerbundrat befaßte ſich in ſeiner heutigen 

Sitzung mit den zwei Danziger Streitfragen, der Hafenpo⸗ 
lizei und der Verſtärkung der polniſchen Schuhßmannſchaft 
auf Weſterplatte. 

Der Berichterſtatter, der engliſche Außenminiſter Si— 
mon, erklärte, er werde dem Rat keinen Bericht vorlegen, 
da von polniſcher Seite eine Deklaration angekündigt ſei. 
Anſchließend nahm der polniſche Außenminiſter das Wort, 
wobei er an den Danziger Senatspräſidenten Ziehm die 
Frage richtete, ob der Senat der Freien Stadt eine Ga— 
rantie dafür geben könne daß Maßnahmen getroffen wor⸗ 
den ſind, um irgendeiner Verletzung der poiniſchen Rechte 
auf Weſterplatte vorzubeugen. Senatspräſident Ziehm be⸗ 
jahte dies, worauf Miniſter Beck die Erklärung abgab, 

daß die polniſche Regierung die verſtärkte Schutz⸗ 
mannſchaft unverzüglich zurückziehen werde. 

Er betonte hierbei, die Regierung habe die Erhöhung der 
Schutzmaßnahmen auf Weſterplatte von vornherein als 
vorũbergehend angeſehen. Auf eine Frage des Berichter— 
ſtattets hin betonte Außenminiſter Beck daß er ſich mit 
dem Hohen Völkerbundkommiſſar in Verbindung ſetzen 
werde, um Tag und Stunde der Zurückziehung der Schutz— 
mannſchaft feſtzulegen. Im Anſchluß daran machte Außen— 
winiſter Simon die Feſtſtellung, daß der Rat ſich auf die 
Kenntnisnahme der Deklaration der polniſchen Regierung 
beſchränken könne; er gab ſeiner Befriedigung über die 
Löſung der Streitfrage Ausdruck und unterſtrich, daß ſie 
Junmehr von der Tagesordnung geſtrichen werden könne. 
Senatspräſident Ziehm und der deutſche Vertreter, Keller, 

betonten in ihren Ausführungen ebenfalls ihte Genug— 
tuung über die Löſung des Streitfalles. 

Der polniſche Außenminiſter wird vorausſichtlich am 
Mittwoch ein Schreiben an Roſting richten, in dem er die 
Stunde der Verladung der Schutzmannſchaft von der We— 
ſterplatte mitteilen wird. Senatspräſident Ziehm bleibt 
bis zu der offiziellen morgigen Mitteilung des polniſchen 
Miniſters hierüber in Genf. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Paul-Boncur wies 
darauf hin, daß die Angelegenheit Weſterplatte im Sin⸗ 
blick auf die allgemeine europäiſche Lage große Bedeutung 
gehabt habe. Er habe die Erklürung des Danziger Senats⸗ 
präſidenten mit Befriedigung aufgenommen. Eine ſolche 
Erledigung der Frage habe erfolgen können, weil der Völ⸗ 
kerbund über die Ordnung in Danzig wache, wo er ſeinen 
ſtändigen Vertreter habe. Nachdem noch der iriſche Ver— 
treter geſprochen hatte, wurde die Ausſprache über den 
Fall Weſterplatte geſchloſſen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung erſtattete ein Rats— 
mitglied über die Streitfrage wegen der 

Safenpolizei 

Bericht. Darin wird empfohlen, ſich bis auf weiteres an 
den Entſcheid des Rates vom 11. März 1025 zu halten, bis 
eine endgültige Erledigung der Frage erfolgen würde. 
Senatspräſident Ziehm machte hierzu keine Vorbehalte. 
Miniſter Beck dankte dem Berichterſtatter und gab der 
Hoffnung Ausdruck, die Wiederherſtellung des status quo 
möge eine günſtige Atmoſphäte zur endgültigen Erledi—⸗ 
gung der Angelgenheit ſchaffen. Nachdem der Bericht ge⸗ 
billigt worden war, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Macbeonad wo Franbreich 
wirtbliche Abruſtugtg 

Der frauzö aſche Mudeſfiplata ſei völlĩͤg ausgenũsend. 

Varis, 14. März 
Die Pariſer Preſſe meldet von einem Vorſtoß Mac— 

Sonalds in ſeiner Anterredung mit Paul Boncour gegen 
Frankreich. MacDonald habe von Frankreich verlangt, 
aß es in eine greifbare quantitative und qualitative Ab— 

rüſtung einwilligen ſolle. Die Morgenblätter können ſich 
dieſer unerwarteten Entwicklung noch nicht zurechtfin— 

9 und geben eine verſchiedene Darſtellung der Unter— 
Ag Paul Boncour MacDonald. Nach dem „Echo de 

Dne hat MacDonald erklärt. der franzöſiſche Mindeſt⸗ 
lan ſei völlig ungenügend. Ferner habe er ſich gegen 
en der Äbrüftungskonferenz erklärt. Er habe 

uf beſtanden, daß man eine Formel ſuche, der alle 
aten ihre Zuſtimmung geben konnten. 
Frantreich müſſe ſich in qualitativer und quanti⸗ 
tativer ginſicht zu einer erheblichen Herabſetung 
ſeiner Streitträfie entſchliehen und ein Floiten 

abkommen mit Italien treffen. 

eee de Paris“ lehnt ein Eingehen auf dieſe Vor⸗ 
34 ab mit der Begründung, daß Italien, das eng mit 
e und Ungarn verbündet ſei, den Krieg vor⸗ 
aetw daß es verſuche, die Einheit Südſlawiens zu 
——— einen Konflikt bedeute. Das Blatt will 

8 haben, daß das franzöſiſche Kabinett in ſeiner 
A n ———* —* 

n beauftra e ac Donalds e zu widerſetzen. et aaredu vi 

ournale gibt folgende Schilderung der Entwick⸗ 
* — habe bei ſeiner erſten Unterredung in 

tehenden Schwietigkeiten eſigehelit. Die Ver— 

einigten Staaten hätten ſich einer engliſch-franzöſiſch-ame⸗ 
Jrikaniſchen Einigung wie jeder Sonderverſtändigung wider⸗ 

ſetzt und ſich nur zu einem allgemeinen Abkommen bereit— 
erklätt. Andererſeits hätten Deutſchland und Italien ſo⸗ 
wohl den franzöſiſchen Höchſtplan wie auch den Mindeſt⸗ 
plan abgelehnt. MacDonald habe verſucht, die Deutſchen 
mit dem Geſpenſt der Vertagung zu beeinfluſſen. Aber die 
Deutſchen hätten auf die ihnen am 11. Dezember zugebil⸗ 
ligte Gleichberechtigung verwieſen. Unter dieſen Umſtän— 
den habe ſich MacDonald an Paul Boncour gewandt. Er 
ſei ſehr eindringlich geweſen, habe aber das entſcheidende 
Wort nicht geſprochen, daß „England bereit ſei, ſich an die 
Seite Frankreichs zu ſtellen, um den Ruheſtörern Achtung 
zu gebieten.“ 

Ueber die Antwort Paul⸗Boncours ſind ſich die Pa⸗ 
riſer Morgenblätter auch nicht einig. Das „Echo de Paris“ 
behauptet, er habe erklärt, Frankreich könne ſich nurt an 
ſeinen Mindeſtplan halten und das unter der Vorausſet⸗ 
zung, daß 1. Amerika ihn mit unkerzeichne, 2. eine dauern⸗ 
de internationale Rüſtungskontrolle beſchloſſen werde und 
3. in das Abkommen eine Schutzklauſel aufgenommen wer⸗ 
de, die den unterzeichnenden Mächten die Handlungsfrei— 
heit wiedergebe, falls irgend eine Macht wieder aufzuruſten 
beginne. Nach dem „Journal“ ſoll ſich Paul Boncour be⸗ 
veit erklärt haben, einen vom Generalberichterſtatter Be— 
neſch einzubringenden neuen Vorſchlag zu prufen unter 
der Bedingung, daß ſich dies Abkommen auf alle Waffen⸗— 
gattungen erſtrecke und daß es eine Schutzklauſel enthalte. 
Nach dem „Matin“ habe Paul Boncour folgende Punkte 
vertreten: Da Deutſchland gegen den franzöſtſchen Sicher⸗ 
beitsplan geſtimmt und dadurch auf die Vorteile der Er⸗ 

klärung vom 11. Dezgember (leichberechtigung) verzichtet 
habe, könne nunmehr ein Abkommen nur noch auf der 
Grundlage der Militärklauſel von Verſailles abgeſchloſſen 
werden. Frankreich könne ſich zu neuen Verpflichtungen 
nur auf der Grundlage eines allgemeinen Vertedigungs⸗ 
abkommens erklären, das ſich auf alle Waffengattungen 
erſtrecken und die Zuſtimmung der Vereinigten Staaten 
finden müſſe. Das Abkommen müſſe ſchließlich eine Schutz⸗ 
klauſel und die Kontrolle der Effektivſtärken enthalten. 

Italien iſt umworben 
Genſ, 14. März. 

Mac Donald empfing am Dienstag den Kabinettsche) 
Muſſolinis, Aloiſi. Moiſi beſuchte anſchließend Paul⸗Bon⸗ 
cour. Dazu wird von ftanzöſiſcher Seite mitgeteilt daß die 
italieniſche Regierung an ihrem urſprünglichen Verta⸗ 
gungsvortſchlag auf 6 Wochen feſthalte. 

In internationalen Kreiſen beſteht am Dienstag der 
Eindruck, daß von franzöſiſcher und engliſcher Seite ernſt⸗ 
haft verſucht wird, durch Zugeſtändniſſe in der Flotten⸗ 
frage eine Abwendung Italiens von Deutſchland zu errei⸗ 
chen. Es derſtärkt ſich der Eindruck, daß MacDonald die 
Zurückhaltung am Dienstag zur Ausarbeitung eines 
größeren Planes benutzt hat. 

Frankreich vroteſtiert, Deutſchland 
weiſt zurück 

Berlin, M. März. 
Amtlich wird mitgeteilt: Der franzöſiſche Botſchaftert 

Francois Voncet hat heute den Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen Freiherrn v. Neurath aufgeſucht, um im Auftrag 
der franzöſiſchen Regierung wegen der Beſetzung der Ka— 
ſerne in Kehl a. Rh. durch einen SA⸗-Trupp und der Ver—⸗ 
wendung von Silfspolizei in der entmilitariſierten Zone 
unter Hinweis auf Art. 48 des Verſailler Vertrager Be— 
ſchwerde zu führen. Der Außenminiſter hat dieſe Be— 
ſchwerde als unbegründet zurückgewieſen. 

Vor einem neuen ruſſiſchen 
Sabotage⸗Prozeß 

PAT. Moskau, 14. März. 
Gegen 4 Uhr morgens erhielten die Moslauer Kor⸗ 

reſpondenten ausländiſcher Zeitungen nachſtehende Mit- 
teilung: Auf Grund der Unterſuchungen der G. P. U. in 
Sachen der zahlreichen, unerwarteten und wiederholten 
Beſchädigungen in den Elektrizitätswerken in Mostau, 
Icheljabinsk, Slatouſt u. a. wurde feſtgeſtellt, daß dieſe 
Beſchädigungen die Folge der Sabotageaktion einer 
Gruppe verbrecheriſcher Elemente ſind. Größtenteils han— 
delt es ſich hierbei um Beamte des Kommiſſaviats für 
Schwerinduſtrie. Dieſe Gruppe bezweckte die Vernichtung 
des elektriſchen Stromnetzes auf dem Gebiet Sſowjetruß⸗ 
lands. Die Unterſuchungen erwieſen, daß an dieſer Sa— 
botageaktion auch einige Beamte der engliſchen Geſell— 
ſchaft „Metropolitan Vicders Company“ beteiligt geweſen 
find. Im Zuſammenhang damit wurden 31 Perſonen ver⸗ 
haftet, und zwar B Ruſſen und S5 engliſche Staatsbürger. 
Drei Ruſſen und 2 Engländer wurden wieder auf freien 
Fuß geſetzt, dürfen jedoch Moslau nicht verlaſſen. 

Tſchiangkaiſchekl an der Großen Mauer 
Tſchangtſchun, 14. März 

Wie verlautet, hat der Oberbefehlshaber des chineſi⸗ 
ſchen Heeres Achianglaiſchek nunmehr perfönlich den Be— 
fehl über die an der Großen Mauer kämpfenden Truppen 
des abgeſetzten Marſchalls Ichanghſueliang übernommen. 

Chineſiſche Niederlage 
PAT. Totio, 14. März. 

Die Chineſen unternahmen nach Eintreffen von Ver⸗ 
ſtärkungen verzweifelte Anſtrengungen, um den Japanern 
Hſi Feng Kou wieder abzunehmen. Seit Freitag wüteten 
um dieſe Stellung erbitterte Kämpfe. Geſtern abend muß—⸗ 
ten die Chineſen nach ſtatkem Gegenangriff das Feld räu⸗ 
men. wobei ſie 200 Tote aurüclieken 



Freie Preſſe“ — MNittwoch den 65. Marz 1885. A 
Das Selbftverwaltungsgeſetz 

im Senat 
FAT. Der Senat befaßte ſich geſtern mit dem vom 

Sejm angenommenen Selbſtverwaltung Jeſetz, wobei der 
Referent darauf hinwies, daß das Geſetz einen Schritt vor⸗ 
wãärts in der Organiſierung der Selbſtverwaltung bedeute. 
Es ſchaffe einen einheitlichen Typ der Dorfgemeinden, ſetze 
die innere Struktur der Organe der Selbſtverwaltung feſt 
und lege ſo den Grundſtein für die kommende einheitliche 
Selbſtverwaltungsgeſetzgebung. Der wichtigſte Vorzug des 
Geſetzes ſei, daß dadurch ein harmoniſches Verhältnis zwi— 
ſchen der Selbſtändigkeit der Selbſtverwaltung und der 
ſtaatlichen Kontrolle erreicht werde. Es ſei die Aufgabe 
dieſer ſtaatlichen Aufſicht, auf dem Wege der Zuſammen⸗ 
arbeit ergiebige Refultate ihrer gemeinſamen Arbeit zu er⸗ 
zielen. 

In der Ausſprache übte Sen. Waſiutynſki (ND.) Kri⸗ 
tik am Geſetz. Er betonte, der Zeitpunkt für eine ſo um— 
fangreiche Reform der Selbſtverwaltung wäre noch nicht 
gekommen, insbeſondere mit Rückſicht auf die wirtſchaftli— 
chen und kulturellen Verſchiedenheiten der einzelnen Ge— 
biete des Landes. Der Nationale Klub werde gegen die 
Annahme ſtimmen. Für die PPS. ſprach Sen. Groß, der 
die Aufmerkſamkeit darauf lenkte, daß man es hier mit 
einem Geſetz zu tun habe das dem Weſen der Selbſtver⸗ 
waltung widerſpreche und daß die Wahlbeſtimmungen an⸗ 
tidemokratiſch ſeien. Er betonte daß ſein Klub ſich ableh— 
nend verhalten werde. Sen. Ciaſtek (VP.) war der An—⸗ 
ſicht, daß das Geſetz den Bedürfniſſen und Anforderungen 
der Bevölkerung nicht entſpreche und daß ſein Rahmen zu 
weit gezogen ſei. Er ſprach ſich gegen die Annahme aus. 

Die Abſtimmung ergab eine Mehrheit für das Selbſt— 
verwaltungsgeſetz. 
* Die nächſte Sitzung des Senats findet am Mittwoch 

tt. 

Deutſchfeindliche Ausſchreitungen 
in Brombero 

Steinbombardement gegen die Fenſterſcheiben der Ge— 
ſchäftsſtelle der deutſchen Sejmabgeordneten und der 

„Deutſchen Rundſchau“. 
Am Sonnabend fand in Bromberg eine Verſammlung 

der Nationaldemokraten ſtatt, die ſich mit der Frage der 
Hochſchulreform beſchäftigte. Einige der Teilnehmer die— 
ſer Verſammlung, Männer im Alter von 283 bis 28 Jah⸗ 
ren, ſetzten die Verſammlung im Lokal fort. Im Laufe 
ihrer Anterhaltung ſollen ſie beſchloſſen haben, bei der 
Hauptgeſchäftsſtelle der deutſchen Sejmabgeordneten und 
im Verlagsgebäude der „Deutſchen Rundſchau“ die Fenſter⸗ 
ſcheiben einzuwerfen. Gegen 11,45 Uhr nachts erſchienen 
tatſächlich mehrere Männer vor dem Grundſtück Goethe— 
ſtraße 2, in dem ſich die Sauptgeſchäftsſtelle der deutſchen 
Sejmabgeordneten befindet und warfen vier Fenſter ein. 
Es wurden im ganzen 15 Scheiben zertrümmert. Die 
Steine, deren ſich die Täter bedienten, haben einige Mö— 
belſtücke beſchädigt. 

Von der Goetheſtraße aus begaben ſich die Täüter gegen 
41 Uhr nach der Bahnhofſtraße und warfen ſämtliche 
Fenſter der Frontſeite im Erdgeſchoß des Verlagsgebäudes 
der „Deutſchen Rundſchau“ ein. Die 8 Millimeter ſtarken 
Scheiben, die 48 Jahre lang an ihrem Platze waren, zer⸗ 
ſprangen mit lautem Knall. Die Steine durchſchlugen auch 
die Innenſcheiben und flogen weit in die Geſchäftsräume 
hinein. 18 Scheiben wurden zertrümmert. 

Ein auf dem Hofe der Buchdruckerei A. Dittmann ſei— 
nes Amtes waltender Wächter machte ſich ſofort an die 
Verfolgung der Täter, um ihre Feſtnahme zu veranlaſſen. 
Er erhielt von einem der Männer mit einem Spazierſtock 
einen Schlag über den Kopf. Trotzdem gelang es, einen 
der Täter feſtzunehmen. Bei dem Verhafleten handelt es 
ſich um den entlaſſenen Chauffeur Burzynſti. 

Die Polizeibehörde leitete eine energiſche Unterſuchung 
ein. Mit dem Polizei-Kommandanten und dem Kriminal— 
Kommiſſar an der Spitze wurde eine Beſichtigung der be— 
ſchädigten Geſchäftsräume vorgenommen. Der verhaftete 
Burzynſki lehnte es ab, irgendwelche Angaben über ſone 
Helfer oder Auftraggeber zu machen. Als ſich ein Augen— 
zeuge des Vorganges in der Goethe-Straße dortſelbſt mel⸗ 
dete und dieſer dem Verhafteten gegenübergeſtellt wurde, 
erkannte er den Chauffeur Burzynſki als einen der Män— 
ner, die auch dort die Scheiben eingeworfen hatten. Mit 
Hilfe des Augenzeugen konnten zunächſt zwei weitere Tä— 
ter erlannt und feſtgenommen werden. 

Später ſind noch drei weitere an dem Anſchlag betei— 
ligte Perſonen feſtgenommen worden. Der oben erwähnte 
Augenzeuge will auch geſehen haben, daß zwei gut geklei⸗ 
dete Herren mit den Tätern verhandelt und die ganze Ak—⸗ 
tion geleitet hätten. 

Wie die „Deutſche Rundſchau“ von zuſtändiger Stelle 
erfährt, ſind die Täter ſämtlich Angehörige des „Verban⸗ 
des junger Nationaliſten“, der nach Auflöſung des „Ob⸗ 
wiepol“ (Lagers der Großpolen) gegründet wurde. Die 
Täter hatten ſich nach der Verſammlung unter Führung 
von Jerzy Czarnecki, einem Beamten der Bromberger 
Handelskammer, der gleichzeitig Bezirksinſpektor des oben⸗ 
genannten Verbandes iſt, zuſammengeſetzt. Czarnecki iſt 
zweimal durch Urteil des Bezirksgerichts vorbeſtraft, und 

zwar zu ſechs Monaten Gefängnis wegen ſtaatsfeindlicher 
Tätigkeit in verſchiedenen Verſammlungen. Czarnecki 
wurde verhaftet, ebenſo wie die anderen Täter, deren Na— 
men ſind: Jan Konarſti, Bäcker von Beruf, zurzeit ar—⸗ 
beitslos, Jan Burzynſki, Chauffeur des Kaufhauſes Dom 
Towarowy, Felix Zurawſti, Handlungsgehilfe und Be— 
zirksſekretär des Verbandes junger Nationgliſten Makſy— 
milian Witkowicz und N. Klodainiti 

poun det Luhbe hut dus Feuer im Reihzlug gllein gugezündel 
Der „DAZ“ wird aus dem Haag gemeldet: Der Ber— 

liner Kriminalkommiſſar Heiſig weilte in den letzten Ta— 
65 in Solland, um hier Nachforſchungen nach der Perſön— 
ichleit und Vergangenheit des in Berlin als Reichstags— 

brandſtifter verhafteten holländiſchen Kommuniſten van 
der Lubbe und nach ſeinen Beziehungen zur kommuniſti⸗— 
ſchen Partei und zu internationalen kommuniſtiſchen Krei— 
ſen vorzunehmen. Naturgemäß erſtreckte ſich dieſe Unter— 
ſuchung in erſter Linie auf die Stadt Leyden, den letzten 
Wohnſitz des van der Lubbe. 

Ueber das Ergebnis der bisherigen Ermittlungen 
machte Kriminalkommiſſar Heiſig holländiſchen Journäli— 
ſten gegenüber die ihn zu dieſem Zweck im Leydener Poli— 
zeipräſidium, wo man dem deutſchen Kriminaliſten die 
größtmögliche Mitwirlung gewährte, aufſuchten, inter— 
eſſante Mitteilungen. Zunächſt wandte er ſich ſehr ent— 
ſchieden gegen die ihm in einer Frage vorgelegte Unter— 
ſtellung, daß van der Lubbe das ‚Werkzeug nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Provolateure“ geweſen ſein ſoll. Er betonte hier⸗ 
zu, daß für eine ſolche Behauptung nicht nur jegliche greif⸗ 
bare Sandhabe fehle, ſondern daß auch alle Umſtände eine 
ſolche Möglichkeit als völlig ausgeſchloſſen erſcheinen ließen. 

Es ſtehe unumſtößlich feſt, daß van der Lubbe Fühlung 
mit lommuniſtiſchen Kreiſen in Berlin genommen habe, 
mit deren Angehsrigen er ſich meiſt im Wohlfahrtsamt ge⸗ 
troffen habe. 

Der Eindruck, den man von der Perſönlichkeit van der 
Lubbes erhalten habe. gehe dahin, daß er zwar nicht in⸗ 
tellektuell entwickelt ſei, daß er aber eine ſtarke natürliche 
Intelligenz, ein ausgezeichnetes Gedächtnis und ein be— 
wunderungswürdiges Orientierungsvermögen beſitze. Van 
der Lubbe habe ſelbſt exblärt, daß er ſeine Tat betrieben 
habe, um die deutſchen Kommuniſten durch einen ſenſatio— 
nellen Terrorakt zu „geſteigerter revolutionärer Aktion“ 
aufzupeitſchen. Er habe geſehen, daß die Kommuniſten 
durch die nationalſozialiſtiſche Bewegung in ſtets größere 
Bedrängnis gerietben und das linksſtehende Proletariat 
nicht mehr imſtande war,. auf geſetzlichem Wege etwas zu 
erreichen. 

Was die wichtige Frage angeht, ob van der Lubbe 
Helfershelfer oder Mittäter gehabt habe, ſo erklärte Poli⸗ 
zeikommiſſar Heiſig, daß es wahrſcheinlich ſei, daß van der 
Lubbe zwar das Feuer allein angelegt habe, daß aber die 

Votveki — Sotſchafter am Quirinal 
Zum polniſchen Botſchafter am Quirinal wurde Jerzy 

Votocki ernannt. Der ehemalige Botſchafter in Waſhing⸗ 
ton, Titus Filipowicz, wurde in den Ruheſtand verſetzt. 
Miniſterrat Antoni Chomicz vom Außenminiſterium er— 
hielt die Ernennung zum Konſul in Toulouſe. Der Ge⸗ 
neralkonſul in Montreal (Kanada) wurde nach Ottawa 
verſetzt. In Montreal beſteht nun ein Ehrenkonjſulat. 

Die nationalſo zialiſtiſehen Forderungen 
in Danzig 

Danzig, 14. März. 
Der Danziger Gauleiter der NSDApP, Förſter, ſprach 

in einer Kundgebung am Montag zur Danziger Regie— 
rungskriſe. Er beanſpruche für die Nationalſozialiſten als 
die ſtärkſte nationale Partei die Führung in dem neuen 
Staat und fordere für die Nationalſozialiſten den Poſten 
des Senaispräſidenten und des Innnenſenators. Es ſolle 
eine Gleichhaltung aller politiſchen Danziger Verhältniſſe 
zu den reichsdeutſchen erfolgen. 

Badiſcher Rechnungshof beſeizt 
Karlsruhe, 14. März 

Wie der „Führer“ erfährt, hat der Polizeipräſident 
Ludin die ſofortige Beſetzung des badiſchen Rechnungs⸗ 
hofes durch die Polizei verfügt. Es handelt ſich nach dem 
Blatt darum, eine große Anzahl von Akten ſicherzuſtellen, 
die für die auf Grund des kommenden Antikorruptions⸗ 
geſetzes zu erwartenden Prozeſſe von großer Wichtigkeit 
ſind. Die Zahl der in Karlsruhe in Schutzhaft genomme— 
nen Verſonen hat ſich inzwiſchen auf 17 erhöht, darunter 
der Matroſe Klumm, der in den Novembertagen 1918 die 
Schießerei vor dem Schloß veranlaßt hatte. 

Kurz⸗Meldungen aus Deutſechland 
PAT. Dr. Ruſt, der preußiſche Kultusminiſter, ſoll in 

Sannover in einer Verſammlung erklärt haben, die N. S. 
D. A. P. würde im Reichstag den Antrag einbringen, das 
HSakenkreuzbanner zur offiziellen Reichsflagge zu erheben. 

liſten die Abſicht, Adolf Hitler zum preußiſchen Miniſter— 
prãſidenten vorzuſchlagen. Als Vizepräſident wird Herr 
von Papen genannt. 

Direktor Falkenberg vom Münchener Schauſpielhaus 
iſt unter dem Verdacht, bolſchewiſtiſcher Verbindungsmann 
zu ſein, in Haft genommen worden. Seine Mitdirektoren 
Geller und Fiſcher ſind nach Karlsbad und Prag entflohen. 

Wie der ‚Völk. Beobachter“ ſchreibt, iſt am Dienstag 
unter dem Verdacht bolſchewiſtiſcher Umtriebe der Haupi⸗ 
ſchriftleiter der „Münchner Illuſtrierlen Preſſe“. Lorand, 
verhaftet worden. Der Verhaftete beſitze nicht die deutſche 
Staatsbürgerſchaft. 

In Dresden iſt Dienstag Oberbürgermeiſter Kuelz 
ſeines Amtes enthoben worden. 

In Berlin hat der republilaniſche Richterbund ſeine 
Auflöſung beſchloſſen und durchaeführi 

PAT. Dem Vernehmen nach, haben die Nationalſozia⸗ 

Die BVorberettungent von Selfersbhelfern geiroffen — Erblärungen des in Levden 
zur UAnerſuchuns anuweſenden Berliner Kriminalkommſſars 

vorbereitenden Maßregeln von Helfershelfern durchgefũhrt 
worden ſeien. 

Auf dieſe Weiſe erkläre es ſich auch, daß man nur van 
der Lubbe habe feſtnehmen können, obwohl alle Ausgänge 
ſofort hermnetiſch abgeſchloſſen wurdenn. Van der Lubbe ſei 
an einer unbewachlen Stelle an der Mauer des Reichs⸗ 
tagsgebãudes emporgeklettert und ſei durch ein im erſten 
Stodwerk befindliches Fenſter in das Innere des Gebäu—⸗ 
des gelangt. Er habe dabei die Fenſterſcheüben zertrüm⸗ 
wmern müſſen. Er ſei dann wie ein Raſender von einem 
Saale in den anderen gelaufen und habe mit mit Benzin 
getränkten Tüchern die verſchiedenen Brandherde entzün⸗ 
det. Inwieweit der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Torgler mit van der Lubbe belannt geweſen oder mit ihm 
zuſammengearbeitet habe, müſſe noch einwandfrei geklärt 
werden. 

Die jetzt beendete Unterſuchung in Holland habe den 
Zweck verfolgt, die Beziehungen van der Lubbes zu der 
Kommuniſtiſchen Partei Hollands und zu anderen radika— 
len Organiſationen zu ergründen und feſtzuſtellen, ob die 
verſchiedenen Behauptungen van der Lubbes richtig ſeien. 
Im großen und ganzen entſprächen die Angaben van de— 
Lubbes den Tatſachen. 

Kriminalkommiſſar Heiſig teilte ſchließlich noch mit, 
daß van der Lubbe ſich von der Verhandlüng vor dem 
Reichsgericht viel verſpreche. Er habe bereits angelün⸗ 
digt, daß er bei dieſer Gelegenheit ſeine politiſchen Ideen 
ausführlich erläutern und eine große kommuniſtiſche Pro⸗ 
pagandarede halten wolle. 

Die vorſtehende Haager Meldung war bereits geſetzk 
als wir eine Berliner Nachricht erhielten, in der die allei⸗ 
nige Täterſchaft van der Lubbes in Abrede geſtellt wird. 
Es heißt dort: 

In verſchiedenen Zeitungen iſt die Nachricht verbreitet, 
daß van der Lubbe das Feuer im Reichstag allein ange— 
zündet habe. Das trifft nicht zu. Ermittlungen des Un— 
terſuchungsrichters beim Reichsgericht haben zuwerläſſige 
Anhaltspunkte dafür ergeben, daß van der Lubbe die Tat 
nicht aus eigenem Antrieb begangen hat. Zur Zeit kön— 
nen Einzelheiten im Intereſſe der Unterſuchung nicht mit⸗ 
geteilt werden. 

—æ — — 

Kölner Görreshaus wieder freigegeben 
Koöln, 14. März. 

Wie gemeldet wird, iſt die Montag früh erfolgte 
Schließung des Kölner Görres-Hauſes im Laufe der Nacht 
zum Dienstag aufgehoben worden. Die 3 im Görreshaus⸗ 
Verlag erſcheinenden Tageszeitungen „Kölniſche Volls 
zeitung“, „Kölner Lokalanzeiger“ und „Kölner Tageblatt! 
werden daher heute wieder erſcheinen. 

Es kam Graf Areo nicht darauf an 
München, 14. März. 

Zu der Inſchutznahme des Grafen Anton Arco teill 
der Völkiſche Beobachter“ mit, ſie ſei erfolgt, nachdem der 
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Graf Arco. 

Polizei bekannt geworden ſei, daß er in Freundeskreiſen 
Aeußerungen getan habe, es käme ihm nicht darauf an, 
wie einſt, den kommuniſtiſchen Präſidenten von Bayern, 
Eisner, ſo auch Hitler zu beſeitigen. 

Waffenlager beſchlagnahmt 
Altona, 14. März. 

In einem ſtädtiſchen Gebäude in der Katharinenſtraße 
wurde ein größeres Waffenlager entdeckt. Es handeit ſich 
um 1000 Gewehre und 1000 Schuß Munition. 

USA.Banken as usual 
PAT. London, 14. März 

Der amerikaniſche Finanzſekretär hat alle Banken zut 
Wiederaufnahme des Auslandgeſchäfts ermächtigt. 

Die U. S. A.-Braue eien warten 
New Vork, 14. März. 

Wie aus St. Louis gemeldet wird, haben die Brau— 
ereien alle Vorbereitungen getroffen, um nach endgülti 
ger Aufhebung der Prohibition die Arbeit ſofort aufneh 
men zu können. Der größte Bierbrauer der Vereinigten 
Staaten, Auguſt Buſch, erklärte, er habe bereits große An⸗ 
ſchaffungen von Maſchinen und Rohſtoffen gemacht und 
1200 Arbeiter eingeſtellt. 

PAT. Waſhington, 14. März 
Die demokratiſchen Mitglieder der Finanzkommiſſton 

des Repräſentantenhauſes erklärten ſich zur Bearbeitung 
eines Geſehentwurfs über die Aufnahme der Produttion 
von Bier mit einem Alkoholaehalt van 23 Vroi, beteit 
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Mittwoch, den 15. März 1033. 
Menſchen und Dinge mit unſichtbaren Händen zu lenken, 

iſt das Feinſte des Lebens. C. F. Meyer. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
4 v. Ehr. Julius Caſar in Rom ermordet (* 100 v. Chr.). 
333 Köonig Heinrich J. der Vogler, der eigentliche Gründer 

z.utſhen Reiches (* um 876), ſchlägt die Ungärn an der 
nſtrut. 

1830 * Der Dichter Paul Seyſe in Berlin (7 1914). 
1917 Abdankung des Zaren Nikolaus II. von Rußland. 

Sonnenaufgang 5 Uhr 58 Min. Untergang 17 Uhr 45 Min. 
Monduntergang 6 Uhr 41 Min Aufgang 22 Uhr 859 Min. 

Mond in Erdnähe. 

Der 22. März — der Tag des Buches 
Wie üblich, ſteht der 2. März auch diesmal im Zei— 

hhen des Buches. Es war ein guter Gedanke, einen Tag 
des Jahres ſeinem Gedenken zu widmen. Iſt doch ſein 
Einfluß auf die geiſtige und wirtſchaftliche Entwicklung der 
Menſchheit ſo unvorſtellbar groz, daß wir immer wieder 
geneigt ſind, ihn zu unterſchätzen. Unterliegt ſomit der 
Wert des Buches für jeden Menſchen keinem Zweifel. ſo 
haben wir als Deutſche einen beſonderen Anlaß, unſer 
Augenmerk ihm zuzuwenden. War es doch ein Deutſcher, 
der durch Erfindung des Druckes dem Buch die ungeahnte 
Verbreitung gab und ſomit die Grundlagen zum wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Aufſchwung im verfloſſenen 
Jahrhundert legte. Iſt doch Deutjchland mit ſeinen 30 000 
jährlichen Neuerſcheinungen heute, alten Ueberliefe rungen 
folgend, immer noch führend in der Bucherzeugung. Und 
bildet doch für uns das deutſche Buch die gewaltige Ebene, 
auf der wir uns über alle trennenden Länder und Meere 
hinweg geiſtig zuſammenfinden und iſt die unerſchütterliche 
Brücke, die uns über alle Fremdheiten eint und bindet 
und uns das Gefühl der Zuſammengehörigkeit unauslöſch- 
lich einprägt. Als Bibel, Poſtille, Geſangbuch drang es 
bis in jedes Haus, weckte Ehrfurcht vor dem in der Mut⸗ 
terſprache gedruckten Wort, ſammelte alle, die in ihm Er⸗ 
bauung fanden und ließ Gemeinſchaft und Verbundenheit 
aufblühen. 

Heute haben wir in Zeitſchrift und Rundfunk andere 
Wege zu gegenſeitigem Austauſch geiſtiger Güter gefunden. 
Trotzdem können wir das Buch als Vermittler und Träger 
bildender volklicher und menſchlicher Werte nicht vermiſſen. 
Denn es allein gibt uns die Meöglichkeit unſere Sprache 
zu pflegen, unſerem Volkstum treu zu bleiben und unſere 
Aufgabe in der Welt zu erfullen. 

Der Tag des Buches möge darum jedem Anlaß ſein, 
darüver nachzuſinnen, wie weit er durch die Förderung und 
VLerbreitung des deutſchen Buches ſeiner Pflicht nachgekom⸗ 
men iſt, die ihm die Volksgemeinſchaft auferlegt: das er⸗ 
erbto geiſtige Gut in ſich wachſen zu laſſen und es kommen⸗ 
den Geſchlechtern bereichert und geläutert zu überweiſen. 

—k. 

d. Anſtatt Ermäüßigung Erhöhung der Gebäckpreiſe? 
Am geſtrigen Dienstag tagte im Magiſtrat eine Kommiſf⸗ 
ſion zur Feſtſetzung der Gebäckpreiſe. Der Magiſtrat be⸗ 
gründets ſeinen Antrag mit einer Herabſetzung der Preiſe 
für Mehl am Getreidemarkt. Die anweſenden Vertreter 
der Bäder ſtellten jedoch einen Gegenantrag um Erhöhung 
der Gebäckpreiſe, der dann auch mit Stimmenmehrheit an— 
zenommen wurde. Das Weizenmehl iſt ſomit um weitere 
5 Groſchen, die Semmel ebenfalls um 5 Groſchen im Preis 
getlegen Die Vertreter des Magiſtrats legten gegen 
dieſe Entſcheidung Ginſpruch ein; der Beſchluß dürfte auch 
—X8 Stadtverordnetenverſammlung keine Nehrheit fin— 

Cin Arb eitsloler billel um Arbeit 
Keine Viſion. 

Schauplatz: unſere Petrikauert Straße. 
Zeit zwoͤlf Uhr miltags. 

etter: erſter warmer Frühlingstag. 
von Sinmuns. mit dem Tauwind iſt auch ein ſtarter Hauch 
prmismus hereingeweht Iſt denn das hoffnumgsloe 
—— uns vor noch ganz kurzer Zeit einhüllte, nicht einem 
355 oſen Blau gewichen? Warum alſo grübeln und ſinnen, 

miee —— und verzweifeln, es kommt ja alles 
ommen muß, es j efßli der —* rihünene ß, kommt ja ſchliehzlich doch 

hahg? dachten die Leute an dieſem erſten warmen Tage des 
—* * unſerer Petritauer Strahe. Wenn ſie es nicht mit 
inß— der dachten, ſo empfanden ſie es mit dem Gefühl. tien * ienen heiter und froh geſtimmt, die Mütter plau⸗ 

— i hren Kindern; die jungen Damen betrachteten in 
ſiead * gen der Läden die Frühjahrsneuheiten (kauft man 
* micht, ſo iſt es immerhin angenehm, etwas Schönes 
—S— die Trams waren vollbeſeßt, entgegen der 

— die Schauluſtigen ſtanden, wie ſteis, ftaunend vor 
Laben ann mit dem haarfpaltenden Rafiermoͤſſer und dem 
*58 en der Dame, nicht nur ohne Unterloib, ſondern ſogar 
die —** die ihren Kopf auf dem Präſentierteller darbietet; 
—* mit den Akienmappen unter dem Arm rennen und 
—* — waäre in der Lodzer Induſtrie Hochbetrieb und 
— eralſtveit — alles ſcheine alſo in beſter Ordnung zu 

Ja, nicht nur oin Hau 2 F 
34 i ch von Optimismus ſchoint herein⸗ 

—S J konſtatierte ich, ſondern auch ein Hauch von 
ift. Da ſpaziert eine Schat von Sandwichmännern, 

Teeblond in Front 
Stromlinien⸗Friſur 1933 

Der internationale zweitägige Friſuren⸗Wettbewerb 
findet ſoeben in Verlin ſtatt. Er brachte zwei Ueberwaſchun⸗ 
gen: eine neue Haarfarbe, teeblond, und eine neue Frifu⸗ 
renform, die Stromlinie. 

Die Mode-Prognoſe für 1933, geſtellt von dem Da⸗ 
menfriſör- und Perückenmacher⸗Gewerbe⸗Verein Berlin 
1884 und (zum erſten Male in gemeinſamer Arbeit) von 
der Haarformer-Innung Berlin 1737, lautet: 

Farbe: teeblond, durch Tee⸗Aufgüſſe und nicht durch 
Waſſerſtoff erzeugt. Daher nicht ſo leicht in der Sonne 
ſtrohig ausſehend wie der bisherige Faworit, das weißliche, 
faſt bläuliche Platinblond. Teeblond iſſt ein mattes, war⸗ 
mes Blond. 

Tendenz der Friſur: auffteigend. Große weiche, flie⸗ 
ßende Locken betonen den Sinterkopf ſtromlinienartig. Ste 
ſitzen in halber Höhe und rufen die Illuſton eines lockeven 
Knotens hervor. Die neue Frijur eignet ſich für alle Ge— 
ſichter: bei ſchmalen werden ihre Seiten breiter, bei brei— 
ten entſprechend ſchmaler gehalten. Die Tagesfrifuren ftrd 
ſchlichter. Die vom Hut freigelaſſenen Teile, binle Seite 
und ein Stück des Hinterkopfes, werden durch Leine flach 
anliegende Löckchen ſtärker betont. 

Haarſchmuck: mit Straß beſetzte diademartige ſchmale 
Kämme, Metallbänder quer über die Stirn gelegt und (der 
Tierfreund und Naturſchützer ſeufzt: „Leider“ und bittet 
um Aenderung) Paradiesreiher. 

MN Aſphalt wird wieder einmal inſtand geſeßt. In der 
Petrikauer Straße und auf dem Plac Wolnosci wurde wie⸗ 
der mit einer vorläufigen Inſtandſehung des bereits ſtark 
mitgenommenen Aſphalts begonnen. Eine gründliche Aus⸗ 
beſſerung ſoll erſt im April vorgenommen werden. Die 
Arbeiten werden auf Koſten der Polniſchen Aſphaltgeſell⸗ 
ſchaft durchgeführt. 

p. Am geſtrigen neunten Tag des Streiks in der Lod⸗ 
zer Textilinduſtrie ſind gewiſſe Aenderungen eingetreten. 
So wurde eine Streikkommiſſion in die Fabrik von Tau⸗ 
mann geſandt, wo auf dem Fabrikhof eine Verſammlung 
abgehalten wurde. Den Arbeitern wurde mitgeteilt, daß 
die Verbände die Fortſetzung der Arbeit nicht zuließen. Die 
Arbeiter verließen daraufhin die Fabrik. 

In einigen anderen Fabriken wurden Verſuche zur 
Streikſtörung unternommen und zwar bet Keſtenberg, Ra⸗ 
miſch und Scheibler und Grohmann. Ein JIwiſchenfall er⸗ 
eignete ſich bei der Widzewer Nähgarnmanufaktur. Eine 
Gruppe von Arbeitern hatte die Fabrik betreton, um die 
Arbeit aufzunehmen. Andere Arbeiter wollten dies nicht 
zulafſen, doch konnten fie nicht in das Innere der Fabrik 
gelangen. Sie bewarfen deshalb von draußen das Fabrik⸗ 
gebãude mit Steinen und ſchlugen eine große Zahl Schei⸗ 
ben ein. 

Einer Meldung der PAT aus Ozorkow zuſolge ſind 
dort dio Heimweber zum Zeichen des Proteſts gegen eine 
beabſichtigte Herabſetzung der Löhne in den Streik getre⸗ 
ten. Die Schlöſſerſchen Werke ſind in Betrieb. 

Tarifvertrag⸗Verhandlungen ergebnisſos 
Neue Beſprechungen im Fürſorgeminiſterium am 16. März. 

p. Geſtern fand die angekündigte Konferenz des Ar⸗ 
beitsinſpektors Wojtkiewicz mit den Vertretern der Indu⸗ 

deren Plakate auf Bruſt und Rücken verkünden, daß „eder⸗ 
mann Leben durfe“; ein Mann auf Rieſenſtelzen in ſchwarzem 
Frack und zwei Meter langen ſchwarzen Beinkleidern ruft auf 
zum Boſuch der ‚Weihßen Woche“; aus einom Lautſprecher er⸗ 
tönt ein munteder Foxtrolt, und da, neben dem Blumenmann 
in der Pforle, der heute zum erſten Male nach langer Pauſe 
neben den Strohblumen und Palmenkätzchen wieder etwas 
Blühendes, Dufltiges foilbiebet, ſteht ja auch eoin Mann mäͤt 
einem Echild in der Hand. Was verkündet das Schild dietes 
Mannes? Mit Tinie und Feder hat er in großen Buchſtaben 
auf weißen Karton gemalt: Eeͤn Arbeitsloſer bittet 
um Arbeit. 

Nur dieſe paar Worte — und der Traum von Fruhling 
und Sonne und Hoffnung und Zufriecdenheit und SHimmels⸗ 
bläne und Großſtadtleben iſt ausgeträumt. Alles in mir und 
um mich iſt ſo grau, wie es nicht einmal zur Zeit der Regen⸗ 
tage und der Winterſtürme geweſen. Ein Bekannter vedet 
mich an, ich erwidere ihm etwas Verworrenes, er betrachtet 
mich erſtaunt und ſchreibet achſelzuckend woiter. 

Was iſt der Arbeitsloſe, der auf dieſe Weiſe um Be— 
ſchãftĩ gung bittet? 

Iſt es eim Bankboamter, den die ‚valtonelle Buchſſichrungs⸗ 
maſchine“ aufs Pflaſter geworfen hat? 

Iſt es eün Strumpfwarker, dem die neue Kotbowmaſchine, 
die jetzt vierundzwanzig Strumpflängen auf einmal herſtellt, 
ſiegreiche Konkurrenz gemacht hat? 

Ift es ein Magiſter der Philoſogte, der zwölf Jahre die 
Schu ſbank gedrückt, vier Jahre die Univerſtiät befucht hat 
ſioben curopttiſche Sprachen beherrſcht, und der mit all ſeinem 
Wifſen, ſoinem Titei und ſeiner Vagiſterarbeit ũber die Dia⸗ 
lotte der alten Römer doch keine einzige Semmel kaufen kann? 

Iſt es ein Arzt, den die Krankenkaſſe abgebaut. in deſfen 
Sprechſtunde noch nie jemand ſich veritrt hat? Ift es ein 
Vaterandsverteibiger. der iahrelang im Schutzengraben im 

—— —— m— — — 58 

Zwei VLodzer Bähneuſchriftfteller 
ausgezeichnet 

PAT. Vor einem Jahr hatte der Verband der polni⸗ 
ſchen Bühnenkünſtler einen Wettbewerb über Lieferung 
eines Theaterſtucks ausgeſchrieben. Es liefen oͤnsgejamt 
142 Arbeiten ein. Vorgeſtern wurden nunmehr die Preiſe 
verteilt. Der erſte Preis wurde keinem der eingeſandten 
Theaterſtücke zuerkannt. Den zweiten Preis im Betwage 
von 1000 Zloty erhielten nachſtehende Arbeiten: War 
Eskulapar von Kacnmierz Hyſariti, Lehrer an der ſtaat⸗ 
lichen dramatiſchen Schule in Warjchzu,, Mitose, bokls i re⸗ 
klama“ von Steſan Baryſſkti Lodz. Kwiot na ſtepre“ von 
Anmtoni Wyſocki aus Warjchau und „Refren piosenki“ von 
Kazimierz Korcelli⸗Lodz. 

Die Poſtgebühren werden nicht 
herabgeſeszt 

Die Vertreter der Kaufmannſchaft wandten ſich mil 
einer ausführlichen Denkſchrift an das Poſtminiſter ium 
und legten darin die Notwendigkeit der Herabſetzung der 
Poſtgebühren dar. In dieſer Angelegenhert fand im Poſt⸗ 
miniſterium auch eine Konferenz mit den Vertretern des 
Haupwoorſtandes der kaufmãnmiſchen Vereinigungen ſtatt. 
Hierzu wird von zuſtändiger Stelle nun erklärt, daß die 
Poſtgebühren mit Rücſſiicht auf das Staaisbudget nicht her⸗ 
abgeſetzt werden können. Das Poftminiſtertum hält es 
nicht für möglich, den Tarif für Briefe und Poftanweiſun⸗ 
gen zu ermäßigen und auch die Gebühren für die Zuſtel⸗ 
lung der Poſtpakeie können nicht herabgeſetzt werden. 

B. Laſtauto ſährt in ein Schaufenſter hinein. Geſtern 
mittag fuhr ein Laſtauto der Firma J. K. Poznanſfki auf 
den Gehſteig vor dem Hauſe Petrilauer Strahe 42 und in 
das Schaufenſter des Geſchäfts von J. Storch hinein. Glück⸗ 
licherweiſe wurde keiner der zahlreichen Spaziergänger 
verletzt. 

Der Streie in der Textiunduſtrie 
ſtriellen einerſeits und den Delegierten der drei Verbände 
der Arberterſchaft (Praca, Kaſjenverband. Ch. D.) an⸗ 
dererſeits ſtatt in der der zu ſchlteßende Tariiſpertrag wie⸗ 
derum Gegenſtand der Beratungen war. Nach dreiſtundi⸗ 
gen Unterhandlungen erklürten die Induſtriellen ihrso Be⸗ 
reitſchaft, eimnen Vertrag zu unterzeichnen, der 165 bis 2 
Prozent wmiedriger wäre als der Tarifvertrag vom Jahre 
1926. Dieſer Vorſchlag wurde von den Arbeitern jedoch 
abgelehnt. Infolgedefſen wandte ſich der Arbeitsinjpektor 
erneut an das Fürſorgemimiſterium, das eine werbere ge⸗ 
meinſame Bejprechung für den 16. d. M. anſetzte, die im 
Mãmiſterivm ſtattſinden ſoll. 

p. Löhne der Saĩſonarbeiter werden herabgeſegzt. In 
den letzten Wochen hatten die Verbände der Saiſonarbei⸗ 
ter Bemuhungen angeſtellt, um vom Magiſtrat das Ein⸗ 
verſtändnis zu einem möglichſt frühen Beginw der Saiſon⸗ 
arbeiten und zum Abſchluß eines Tarifvertrages zu erlan⸗ 
gen. In dieſer Angelegenheit ſanden mehrere Beſprechun⸗ 
gen im Wojewodſchaftsamt und im Magiſtrat ſtatt. Eine 
Abordnung der Arbeiter wurde vom Schöffen Harasz 
empfangen, der erklärte, es ſer beabſichtigt, eine größere 
Zahl ESaiſonarboiter anzuſtellen, die Zahl der Arbeits⸗ 
tage in der Woche von 3 auf 5 Tage zu erhöhen und die 

ESaiſon von 26 auf 32 Wochen zu verlängern. Dagegen 
ſollen die Tagelöhne von 7,75 3loth auf 620 Zloty her⸗ 
abgeſetzt werden. 

Schmutz, voll Umgegiefer, für eine „beſſere Zukutnfit auf un⸗ 
ſchuldige Menſchen geſchofſen? Iſt es oim Schriffiſteller, oin 
Dichter vbelleicht, der Lieder ſchreibt, ſo ſchön we Heine, und 
den man in den Redakbionen ausbacht, weil es bisher gactz 
ſeiner Aufmerlſamleit enigangen iſt, daß die Romamvilk ſchon 
vor langen Jahren ſelig verſchieden iſt? 

Iſt es ein Architekt, für deſſen phantaftiſche Hoch⸗ Rund-⸗ 
und nach der Somne drohbare Geſundarngshüuſer die ausge⸗ 
powerte Menſchheit obenfo wenig Intereſſe und — Gold hat 
wie für ſeine minniaturföpmigen Ernfamilienhäuschen, die an 
Puppenſtuben etinnern? 

Iſt es ein Maurer, iſt es ein Stubenmaler, welche von 
dem Ruhm ihrer beden grogen —S trãumen, je⸗ 
doch nichtsdeſteweniger eine andere Arbeit, ſot os an nicht —— Stelle, ammehmen würden? anch * 

So frage ich mich und komme inzwiſchen an die nächſte 
Strahenede. Da ſteht wieder cin Mann mit ſolch ernom 
Schild: Ein Arbeitsloſer bättet um Arbeit. 

Und an der nächſten Eche wieder: Eaäͤ —n Arbeitsloſe? 
bittet um Arbett. 

erſten Mannes ſo vief DNer wie: hat ſich das Bitd des 
in men Gehirn gograben, daß ich ſoin Ebenbild murn fortwah⸗ 
rend — vermeine? 

önnte es dem nicht worklaäch ſein, datz an jeder 
Straßenecke, in allen Strahßen der Welt, in allen — der 
Welt, ein Mann ſteht, eine Frau ſteht, mit einem ſolchen 
Schlſd vor ſich aufgepflanzt, mit einem Schild ſo traurigen 
Inhalts, mit einem Text, ſo voll Schmerz und Betrübnis, daß 
einem felbſt die ſtrahlende Fruhlingsſorne wie in einem 
ſchwarzen Trauerſchleier bedeckt ſcheint? 

Ja. Leider. Es könnte ſo ſeim. An Arbeifsloſen würde 
es nicht fehlen. 

Eher vielleicht an Straßenecen. M. T. 



Ausſtellunng zeigt: Der Hut, den Wellington in der 

„Freie Preſſer — Mittwoch, den 15. März 1083. 
Grün ift die — Herreunmode 

In London iſt in Doorland Hall in der Regentſtreet 
eine intereſſante Ausſtellung für Männerkleidung eröffnet 
worden. Mancherlei ganz Neues iſt dort zu ſehen. Vor 
allem muß man feſtſtellen: Grün iſt in allem die vor—⸗ 
herrſchende Farbe. Seit mehreren Jahren ſchon kämpft die 
grüne Farbe um ihr Daſeinsrecht, aber weder die grüne 
Krawatte, noch der grüne Hut konnten genügend Anhän— 
ger finden. Jetzt aber ſcheint der Sieg auf der ganzen 
Linie errungen. Man kann ſagen, daß alle Garderobe⸗ 
ftücke zum mindeſten grün angehaucht find. Jemand, der 
alſo künftig Anſpruch darauf erhebt, modern angezogen zu 
ſein, kann nicht mehr umhin, grüne Farbe zu „bekennen“. 
London iſt und bleibt nach wie vor die Wiege jeder neuen 
Herrenmode. 

Von Hüten ſah man ſolche in der grünen modernen 
Farbe, natürlich weich. und nicht mehr mit der bisher 
üblichen ſalopp heruntergeſchlagenen Krempe, ſondern mit 
der normalen, aufgeſchlagenen Kremre. Die Form des 
Hutes iſt ziemlich lang, aber man ſetzt ihn nicht gerade, 
ſondern — vielmehr von der Damenmode beeinflußt — 
etwas ſchief. 

Beinkleider: Sehr viel Flanell in paſtellfarbe⸗ 
nen grünen Tönen. Auch ganze Flanellanzüge in 
zarten grünen Farben. 

Socken ohne Naht unter der Ferſe, ebenfalls in grü⸗ 
nen Tönen, und ſogar rot! Dreſſing Gowns, noch luſtiger 
als bisher in der Zeichnung. Man ſieht als Deſſins 
Schiffe, Autos, Flugzeuge auf grünſeidenem Fond. 

Krawatten. Man ſtaune: auf weißem Fond 
dunkelgrüne Streifen und Zickzacklinien in Grün und Blau. 

Sportjacken. Die ſogen. Douglas-Fairbanks⸗ 
Jacke herrſcht vor. In Kamelhaar. Sie wird zu Flanell⸗ 
hoſen getragen. 

Zwei beſondere Merkwürdigkeiten werden auf dieſer 

Schlacht von Waterloo getragen hat (er iſt für 2000 Pfund 
verſichert), und ein einziger Frauenhut aus Stroh, den 
einſtmals die Queen Victoria getragen. Das Ueberraſchen 
de an dieſem Hut iſt die Tatſache. daß er wie ein ulltra⸗ 
modernes Modell des Jahres 1933 wirkt. E. B. 

Kundgebung gegen die Krankenkaſſe 
Ein Sarg voll Krankenkaſſenbücher 

Polniſche Blätter melden: Eine originelle Kund— 
gebung gegen die Krankenkaſſe veranſtalteten die Arbeiter 
der Textilfabrik von A. Pruſſak, Gdanſka Straße 137 130. 
Sie riefen die Krankenkaſſe an und meldeten, daß in der 
Fabrik ein Arbeiter verunglückt ſei. Als der Krankenkaſ⸗ 
ſenarzt in einem Wagen vorgefahren kam. ſah er nichts 
von einem Verunglückten, entdeckte dafür aber einen friſch 
gezimmerten Sarg. Als er dann etwas verblüfft an den 
Sarg trat und den Sargdeckel aufhob. ſah er darin eine 
ganze Menge Krankenkaſſenbüchlein liegen. Was ſollte 
er da wohl beſſeres tun, als lachen? Er lachte auch ſehr 
ausgiebig und mit ihm die verſammelte Arbeiterſchaft. 
Doch war die Demonſtration damit noch leinesfalls zu En⸗ 
de. Der Sarg wurde zur allgemeinen Freude auch in den 
Krankenkaſſenwagen geſchoben und in die Krankenkaſſe 
befördert. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahli: Butter 3,20 bis 
3,50 31., Herzkäſe 6080 Gr., Quarkkäſe 60 —80 Gr. Sahne 
120 31., eine Mandel Eier 0,955-1,20 31., ſüße Milch 20 
Groſchen, Buttermilch und ſaure Milch 15 Gr., Salat 30 
bis 40 Gr. Spinat 50 Gr. Sauerampfer 2,50 31., Blumen⸗ 
kohl 50 Gr., Sellerie 5—210 Gr. Zwiebeln 12145 Gr., 

ſir. 73 
Mohrrüben 20 Gr. Peterſilis 25 Gr. Schwarzwurzeln 60 
Groſchen. Roſenkohl 60 Gr. Wirſing 20 0 Gr. roter Kohl 
15—25 Gr. weißer Kohl M-30 GEr., Sauerkraut 30 Gr. 
Meerrettich 1,20 31., rote Rüben 10 Gr. Kartoffeln 7—8 
Groſchen, Zitronen 85210 Gr., Aepfel kI. 30 —50 Gr, große 
141.80 31., Apfelſinen 50-70 Gr.. Geflügel: eine Ente 
2,50 3,50 31., eine Gans 6 31., ein Huhn 2.50-3,50 31., 
ein Hühnchen 1.20 31. eine Pute 6—8 31. ein Puter 8 bis 
10 Zloty. 

p. Straßenbahnen werden mit Steinen beworfen. Vor 
einigen Tagen wurden mehrere Fälle notiert, daß Stra⸗ 
ßenbahnwagen mit Steinen beworfen werden. Die Nach— 
forſchungen der Polizei führten zur Feſtnahme von ſieben 
Perſonen, die ſich als kommuniſtiſche Agitatoren heraus⸗ 
ſtellten.“ Geſtern und vorgeſtern wurden abermals ſolche 
Fälle verzeichnet. An der Ecke Pomorjſka und Solnaſtraße 
wurde ein Straßen bahnwagen der Linie Nr. 8 mit Steinen 
beworfen; faſt alle Scheiben wurden zertrümmert. Eine 
Frau trug Verletzungen durch Glasſplitter davon. An 
der Ecke Kilinſti- und Smugowaſtraße wurden in einem 
Wagen der Linie Dr. 14 die Scheiben eingeſchlagen. In 
Doly wurde ein ſolcher Anſchlag auf einen Wagen der Li— 
nie Nr. b verübt. 

p. Knabe von Straßenbahn toigefehren. In der Na— 
piurkowſtiſtraße, in der Nähe des Hauſes Nr. 147. ſprang 
geſtern aus dem Motorwagen eines Straßenbahnzuges 
der Linie Nr. 3 ein Knabe, der ſtürzte und unter den Än⸗ 
hängewagen geriet. Obgleich die Straßenbahn ſofort am⸗ 
gehalten wurde, war der Knabe bereits überſahren. Er 
hatten den Tod auf der Stelle davongetragen. Wie es ſich 
herausſtellte. handelte es ſich um den 8 Jahre alten Ri— 
chard Lehr, Skierniewickaſtraße 20. Der Verunglückte war 
taubſtumm. 

Lodzer Witz vom Tage 
Es gibt bekanntlich jetzt zwei Kategorien von Lodzern. 

Die einen zahlen pünktlich ihre Steuern, ihre Miete, ihre 
Gas⸗ Telejon- und Elektrizitätsrechnungen, die Mitglieds⸗ 
beiträge in ſämtlichen Wohltätigkeitsvereinen, denen ſie 
in den „fetten“ Jahren beigetreten ſind — aber dann bleibt 
ihnen für ihre perſönlichen Bedürfniſſe nichts mehr 

Die anderen haben ſeit Jahren keine Miete gezahlt, 
andere Rechnungen erkennen ſie ebenfalls nicht an, für 
Wohltätigkeitszwecke haben ſie nichts übrig — „bei dieſen 
Zeiten“ — aber ſon ſt leben ſie herrlich und in Freuden.. 
von dem ſo „geſparten“ Geld. 

B. geͤhört zur erſten Kategorie. Aber er kann nicht 
mehr. Geht daher zum Hauswirt mit einem Vorſchlag: 

„Ich wohne ſchon zwanzig Jahr bei Ihnen, habe ſtets 
pünktlich gezahlt, bin aber nicht mehr dazu imſtande. Er—⸗ 
mäßigen Sie mir doch die Miete um 25 Prozent.“ 

„Was!“ ſagt der empötie Hauswirt, „im ganzen Haus 
habe ich auf dreiunddreißig Einwohner bloß vier, die 
pünktlich zahlen, einer davon ſind Sie — und da ſoll ich 
Ihnen noch die Miete ermäßigen? Nein, mein Lieber, füt 
ſo dumm müſſen Sie mich nicht halten!“ 

Inſtitut Dr. Schmidt am Roſenberg St. Gallen 
(Schweiz), Prof. Buſers Töchter⸗Inſtitute: Teufen (1000 
m) b. Appenzell. „Inſtitut prealpin pour Jennes Tilles“ 
Cherbres ſ / Veren (Suiſſe). Herrliche, geſunde Höhen⸗ 
landſchaft. Staatl. Abitur. Händelsdiplom. Mod. ESpra⸗ 
chen. Sport. Für Mädchen-Haushaltungsabteilung. Fe⸗ 
rienkutſe. Reiſebegleitung. Mäßige Preiſe. Proſpekte 
und nähere Details durch die Bevollmächtigte der Inſti⸗ 
tute am 16. -17. März im Grand⸗Hotel, Lodz. 4341 
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Frank Dahlmanns Augen ruhten auf ſeiner Frau — 
einem ſeltſam traurigen Ausdruck. Eliſabeth bemerkte 
dieſen Blick, und da wußte ſie, daß der reiche Frank Dahl⸗ 
mann ein ſchweres Leid mit ſich herumtrug, und dieſes 
Leid kam ihm von ihrer jungen Schweſter, die ohne Liebe 
ſeine Frau geworden war! 

Dieſe Erkenntnis machte ſie ſtiller und ernſter, als ſie 
ſich eigentlich hatte heute zeigen wollen. 

Doch ſie war immerhin gewandt genug, nach außen hin 
ruhig zu ſcheinen. 

Gegen Mittag kamen die Eltern. 
Des Vaters gutes, dröhnendes Lachen ſcholl wie ehe⸗ 

mals im Familienkreiſe, und Lore dachte: 
„Ich habe ihm den Frieden wiedergegeben — iſt das 

Bewußtſein wirklich nichts wert?“ 
Am Nachmiittag ſtellten ſich eine Menge Gäſte ein. Ein 

richtiges Feſt wurde es, von dem Lore keine Ahnung 
gehabt und das Frank im Verein mit Frau Keller 
arrangiert hatte. 

Tiefe Reue überkam Lore. Fortgewiſcht war aller Haß. 
„Weshalb war ich ſo trotzig? Keiner hat mich je be—⸗ 

mitleidet. Beneidet haben ſie mich alle um Frank Dahl⸗ 
mann, und ich habe ihn in kindiſchem Unverſtand von mir 
geſtoßen.“ 
Lore ſtand ganz entſetzt vor dieſen Gedanken, die 
groß und fordernd vor ihr erwuchſen. 

„Ich will gutmachen“, dachte die junge Frau. „Ich 
muß es!“ 

Herr von Stetten tobte wie beſeſſen, und man konnte 
kaum noch vor Lachen weiter. Später tanztte man. Frank kß 

— O O 0 0 ü 0üOü0 0 7 O üU 7 7 7 7 7 7 7 7 7 77U7U7U7U7——çü—c- 

findet immer mehr Anklang. 

Ans wird geſchrieben: Die Vorſtellung am Sonntag 
hat es bewieſen, daß das „Thalia“-Theater mit dieſem 
Stück einen vortrefflichen Griff getan hat. Jeder Beſucher, 
der es geſehen hat, wird dieſe Behauptung beſtätigen müſ 
ſen, denn ſo ſchön und nett, ſo angenehm unterhaltend war 
bisher kein Stück. Die reiche Ausſtattung und Dekoration, 
die mit jedem Akt wechſelt, die flotte und ſpaßige Hand⸗ 
lung mit reicher Wortkomik und die Mufik, die jedem leicht 
im Gedächtnis bleibt, das alles iſt von den Verfaſſern ſo 
nett miteinander verflochten, daß der Eindruck des Gan⸗ 
zen überaus erfreulich iſt. Die vierte Vorſtellung von 
„Man braucht kein Geld‘ wird am kommenden Sonntag 
ſtattfinden. Wieder um 5 Uhr nachmittags. Es beſteht 
die wohlbegründete Ausſicht, daß diesmal das „Scala“⸗ 
Theater mit ſeinen mehr als 1000 Plätzen nicht ausreichen 
wird, alle Beſucher zu faſſen. Denn den bisherigen Auf— 
führungen nach zu ſchließen kommen jedesmal mehr und 
mehr Perſonen ins Theater. Das Urteil des zufriedenen 
Zuſchauers war und bleibt eben immer die beſte Reklame. 
Es wäre darum geraten, ſich ſchon rechtzeitig im Vorver⸗— 
kauf bei G. E. Reſtel. Petrikauer Straße 84. mit Karten 
zu verſehen, die dort ſchon heute von 14 Zloty erhältlich 
ſind. 

— 

LZodzer Handelsregiſter 
350/B. Spaͤlla Alchjna Rolniczo⸗Handlowo⸗Przem yſtowa 

Weeczycy. Zweck des Unternehmens iſt: d) Führung einer 
Dampfmühle; b) Unterſützung der inſändiſchen Lamdwirtſchaft 
durch Erteilung von Hilfe beim Kauf und Verkauf von Ge⸗— 
hrauchsgegenſtänden, in der Erzeugung von landwirtſchaftlichen 
Produkten und die Erleichlerung des Abſatzes von Land- und 
hauswirtichaftlichen Prudulten; c) Gründung. Antauf und 
Fübhrung von ilandwirtidaftlich-techniſchen Unternehmen zur 
Verarbeitung und Aufewahrunge von Rohwaren“ und zur 
Serſtellung von Artircin, die mit der Landwirtſchaft vorbun— 
den ſind, ſowie Führung von verwandten uſrd Hilfs un terneh⸗ 
wen; d) Verhreitung nan Geräten. Maſchinen, rtünſtlichem 
Dünger und Werkzeuacu jeder Art die in der Land-⸗, Wald⸗ 
wirtſchaft und Hausſmeuſtrie nötig ſird; o) Kauf. Verkauf 
uinrd Pachtung. wie überhaupt Aniauf und Verkauf von WMo— 
bilien und Immobilien jeder Ärt für die oben angeführten 
Zwecke: f) Ertenlung von Anloihen gegen Lombardierung von 
landwirtſchaftlichen Lrodutten. wie duch die Aufnahme von 
Anleihen aus verichtedenen Kreditvercinen auf Rechnung und 
Anweiſung ihrer Beſiher; g) Zuſtellung von landwirüſchaft⸗ 
hichen Produkten jeder, Art an ſtaatliche und Selbſtverwai- 
tungsinſtitutionen durch Teilnahme an Lieferungsausgoboten; 

)die Veröffentlicung ron Amzeigen und Hera usga be von 
Berichten ſowie Zeitſchrifrten. die der Landwirtſchaft, der In⸗ 
duſtrie und dem Handel gewidmet ſind Das Anlagebapital 
der Geſellſchaft wird auf 150000 31. feſtgeſeßt und iſt auf 
1500 Anteile zu je 100 31. verteilt. Die geſamte Korreſpon⸗ 
denz im Namen der Firma wird von vinem Mitglied des 
Verwaltungsrats unterzeichnet, Wechtel. Verträge, Vollmach- 
ten. Fracht briefe, hypothekariſche und notarielle Akton. fowie 
Rückforderungen von Summen aus Kredirinſtitutionen wer— 
den von zwei Mitgliedern des Rates unterzeichnet. Zur Ent⸗ 
gegennahme von Geld und Sendungen von der Poſt. ſowie 
Dokumenten genügt die Untorſchriſft eines Ratsmiiglatdes. 
Das Statut der Geſellſchaft wurde mit dem neuen Gefetz über 
die Aktäengeſellſchaflen in Einklang gebracht. 

47 /B. Sandelsbank in Warſchau, Altiengeſellſchaft, Ab⸗ 
teilung in Lodz. Die Staniſſaw Stein für Lodz ericiite Pro⸗ 
kuva iſt erloſchen. 

18029/. Sanda, Liſiecki und Co., Lodz, Wodnaſtraße 15. 
Die Firma wurde aufgelöſt. 

9641/A. Szymon Borwanſti, Nowy Katarzynow, Gem. 
Drugie. Auf Grund eines Urteils des Lodzer Ne 
vom 25. November 19392 wurden zum vorläufigen Syndikus 
der Konkursmaſſe Rechtsanwalt Joſef Kacerta ernannt. 

ꝛ / A. Wigdor Srebrnuik., Petrilauex Straße 2 vLeg Die Foabrit befaden aͤch n Zunſta Wolde iere inde aufgelöſt. 

hatte eine ſehr gute, kleine Kapelle beſtellt. Die Leute 
ſaßen hinter Palmen verſteckt und ſpielten feurige Weiſen. 

Ab und zu einen Walzer. 
Lore flog von einem Arm in den anderen. Sie war 

ſchon ganz erhitzt, aber man ließ ſie nicht zur Ruhe 
kommen. 

Da ſprach Frank Dahlmann ein Machtwort. Er legte 
den Arm um ſeine Frau. 

„Nichts da! Jetzt muß meine Frau ſich erſt einmal 
ausruhen. Weitere Rückſichtsloſigkeit dulde ich nicht.“ 

„Natürlich! Jetzt wieder icht Wann wäre denn ich 
nicht der Kaltgeſtellte“, ſagte Stetten kläglich 

„Und Dorothee?“ fragte Frank lächelnd. 
Stetten fuhr ſich über die Stirn. 
„Richtig, Dorothee hab' ich faſt ein bißchen vergeſſen. 

Aber Nixenaugen ſind ja immer gefährlich.“ 
Sprach es und verſchwand drüben im Kreiſe der jungen 

Damen. 
Frank reichte ſeiner Frau ein Glas Sekt. 
Sie lehnte es ab. 
Sei nicht böſe, Frank! Ich möchte lieber ein Glas 

Limonade trinken.“ 
Sofort reichte er ihr das Gewünſchte. Den Sekt trank 

er ſelbſt. Er rollte ihm wie Feuer durch die Adern. In 
ſeine Augen kam fiebernder Glanz. 

Ein engliſcher Walzer erklang. 
Sinnverwirrend tönten ſeine Klänge. 
Lore ſah ihren Mann an. 
„Du möchteſt wieder tanzen, Kind? Bitte, ich will dich 

nicht ſtören. Etwas geruht haſt du ja.“ 
„Ich möchte dieſen Walzer mit dir tanzen, Frant!“ 
Er zuckte zuſammen. Einen Angenblick lang ruhten 

ihre Augen ineinander, dann legte er den Arm um die 
biegſame Geſtalt des jungen Weibes. 

Ihr Tanzen fiel ſofort auf. 
„Da ſoll doch — ich muß mich doch geirrt haben“, dachte 

Herr von Loringen. J 
Direktor Gerling fläüſterte ſeiner Frau zu: 
Wenn das eine unalückliche Ebe iſt. dann will ich nicht 

länger gern Auſtern eſſen. Kind, was man doch manch⸗ 
mal für dummes Zeug dentt! Die ſind mächtig verliebt 
ineinander. Alle Wetter! Frank Dahlmann zeigt es deut⸗ 
lich, was ihm die kleine ſüße Frau wert iſt. Und die Ge— 
ſchenke! Die ſprechen doch auch einen Band für ſich. Weißt 
du was? Es wird letzthin ein kleiner Krach geweſen 
ſein. Um ſo köſtlicher dann die Verſöhnung. Sie ſcheint 
erfolgt zu ſein. Um ſo beſſer. Die zwei paſſen zuſammen. 
Herrgott noch mal, es iſt direkt ein ſchönes Bild. Meinſt 
du nicht?“ 

„Ja! Man möchte dieſes Bild malen“, ſagte Frau 
Suſe leiſe, ganz verſonnen. 

An dieſem Abend wich Frank Dahlmann gefliſſentlich 
einer Unterredung mit ſeinem Schwiegervater aus. Er 
ſah an deſſen glücklichen Augen, daß der ſich in einem 
rieſengroßen Irrtum befand. Er konnte und wollte ihm 
jedoch nicht Rede und Antwort ſtehen, bevor er ſelbſt noch 
einen unumſtößlichen Entſchluß gefaßt hatte. 

Es war ſehr ſpät, als die letzten Gäſte das gaſtliche 
Haus Frant Dahlmanns verließen. 

Der Hausherr geleitete die Gäſte hinaus, während 
Lore ſich in der ſchönen, großen Diele von ihnen, ver⸗ 
abſchiedete. — Sie ſtand in ihrem Zimmer und lauſchte 
hinaus, wo luſtiges Stimmengewirr ertönte. Lachen, 
fröhliche Zurufe, einmal ganz deutlich vernehmbar Franke 
tiefe Stimme. 

Lores Herz klopfte laut und ſchmerzlich. 
Ich will ihm endlich den Dank abtragen. Doch — et 

will ſich ja von mir trennen. Was hätte es wohl für einen 
Zweck, wenn ich mich vor ihm demütige?“ 

Das waren die Gedanken, die durch ihren Kopf jagten. 
Draußen erklang ein raſcher Schritt. 
Lore blickte mit großen, angſtvollen Augen auf die 

Tür. Es war ihr, als müſſe ſich heute noch etwas Wich⸗ 
tiges entſcheiden. 

Franlk trat über die Schwelle, kam langſam uäher. 
Nun, Kind, biſt du müde? Kein Wunder. Du haſt 

ja jede Tour getanzt. Lege dich hin. damit du dich ordent⸗ 
lich ausſchlfit.“ Goriſeſuna ſolat.) 
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Ur. Freie Preſſer — Miiiwoch den 15. März 1033 

Aus den Gerichtsſãlen 
p. Eine Bande von Meſſerſtechern verurteilt. Vor 

dem Lodzer Bezi?ksgericht hatten ſich geſtern der 18 Jahre 
alte Kazimierz Michalak, der 20 Jahre alte Henryk Olchyk 
und der B Jahre alte Ignacy Jendrys zu verantworten. 
Alle drei gehörten einer Bande von Meſſerſtechern an und 
bildeten den Schreden des Chojner Stadtteils. Vernom— 
men wurden etwa 40 Zeugen, die ſehr belaſtend für die 
Angellagten ausſagten. Die Angeklagten leugnen. am 
2. Juli v. J. in der Tuszynſkaſtraße einen Michal Alwa⸗ 
fiak ermordet zu haben. Sie ſeien betrunken geweſen und 
hätten einander geprügelt. Von einer Ermordung Alwa⸗ 
fiaks wüßten ſie nichts. Die Meſſerſtecher überfielen die 
Ehepacre Alwafiak und Smigielſti, als dieſe von einer 
Beerdigung zurückkehrend, dioe Tuszynſkaſtraße entlang 
gingen. Michal Alwaſiak trug feinen kleinen Sohn auf 
dem Arm. Als ſie der drei Betrunkenen anſichtig wurden, 
beſchleunigten fie ihre Schritie. Einer der Barunkenen 
faßte Alwaſiak am Kragen, während ein anderer mit einem 
Meſſer auf ihn einhieb. Der dritte wandte ſich gegen Smi⸗ 
gielſti, der aber die Flucht ergriff. Alwaſiak brach zuſam⸗ 
men und verlor die Beſinnung. Kurze Zeit darauf ſtarb 
er. Die Sektion der Leiche ergab, daß dem Ermordeten 
eins Lunge durchſtochen worden war und daß er an inne⸗ 
rem Blutſturz geſtorben iſt. 

d. Das Urteil lautete folgendermaßen: Michalak 8 
Jahre Gefãngnis, Olczyk 12 Jahre und Jendrys 6 Jahre 
Gefüngnis. 

Seine ganze Familie für tot erklärt 
Vor dem Stadtgericht in Hohenſalza wurde dieſer Tage 

ein Prazeß gegen einen gewiſſen Joſef Barankiewicz aus 
Baby bei Mogilno verhandelt, der angeklagt war, ſeine 
geſamte dreikõpfige Familie für „tot“ erklärt zu haben. Ba— 
rankiewicz wurde zu einem Jahr und 8 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Er war wegen ähnlicher Kunſtſtückchen be⸗ 
reits früher ſchon zur Verantwortung gezogen worden. 

Vereine und Veranſtaltungen 
Von der See⸗ und Kolonialliga. Vor kurzem fand 

die diesjährige Generalverſammlung der Lodzer Abtei⸗ 
lung der See⸗ und Kolonialliga ſfatt. Am 11. März 
wurde die neue Verwaltung gebildet, der nachftehende 
Herren angehören: Dir. Pilichowſti (Präſes), Richter 
Merſon und Dir. Oſtrowſtki Vievogitzendo⸗ Ing. Fren⸗ 
gel (Kaſſierer) und Herr Nowicti —— Außer⸗ 
dem ſind in die Verwaltung noch folgende Herren einge⸗ 
gangen: Prälat Burakowſki, Stadtkommandant Ohe rſt⸗ 
leutnant Haberling, Fr. Rechtsanwalt Deczynſti. Prof. 
Gerling, Ing. Kornacki. Kuptke, Dr. Puchaliki, Stolarſti, 
Swieczka. Oberſtleutnant Walicki und Prof. Zielinſti. 
em w — — — 

Briefe an us (Fur die hier veröffentlichten Zuſchriflen übernehmen 
wir nur die prekaeſetzliche Verantwortung). 

Vom Greiſenheim der St. Johannisgemeinde. 
Am 28. Februat veranftalleie der Frauenbund der St. 

ohannisgemeinde zugunſten des Groiſenheims eine religiofe 
eier. J f pun heute mit großer Freude mitleilen, daß dieſe Feiert 400 31. ein brachte. Für dieſen in unſerer Zeit 

beſonders hohen Betrag dante ich dem ,eben Fenenba 
aufs herzlichſte. Dank gebührt auch dem Geſangchot des Frau⸗ 
ebundes, ſowie dem Streichorcheſtet des Juͤngungedeteins 
Bei dieſer Gelegenheit mochle ich erneut darn hinweiſen. 
daß am 16 Wal de J im Selenenhoj zugunttet des Greifen⸗ 
heims ein Garlenfeit ſtattfindei Paſtor A. Doberſtein. 

Ankündigungen 
Morgen Anſtreten des japaniſchen Tänzers in der Phil⸗ 

harmonie Mean ſchreibt uns Morgen dere nn 839 Ühr 
wird, in der Philharmonie der gugetündigte Tanzabend des 
fürſtlichen japaniſchen Tängers HYeicht Rimmeg ſtattfinden. Es 
nimmt uns nicht wunder daß die Antündigung dieſes ex obi⸗ 
ſchen Tamabends bei uns oßee Interefe wachgerufen hat. 
ind doch alle Groſſtädte der Welt um ihn bemuüht Neichi 

da iſt im Tang hervorragend. Er iſt noch. jung. doch 
oh in, iner Kunft.FJeder Zujchauer, verfolgt atemlos ſei⸗ 
— bietung. Seine apolliniſche Geſlalt die Gragie des 
Rirvets. ſeine pantherähnlichen Bewegungen berauſchen. Er— 
wahnenswert ſind auch die koſibaren Koſtne, i denen der 
ünſtier auftriti Wir hoffen aft bren Erfolg. Einiritts⸗ 
barten im Preiſe von Zi. 1.— ab' verkanft die Kaſſe ver 

—RE 
odzer Fdeiwarmoniches Orcheſter. Uns wird geſchrieben: 

enden Am komm Sonntag. nachmittags um 3.30 Uhr. wird in 
der harmonie das 5. Nachmittagsſinfoniekonzert des 
LAndzer Phlihaimomiſchen Orcheſtereune pe Leitung des be⸗ 
Lnnten Kapellmeiſters Edmund Zyaman ſiattfinden. Ais 
druiſten win die taſeeole ieniee Gedm ugt eie guf 
ie it rcheſterbenieiunge ve— Klavierkonzeri von Tſchaj⸗ 

zu Gehör bringen wird. Außerdem bringt das Pro⸗ 
Inm: Frand: Redemption“ (zum erſten Male in Lodz): 

Rorwegiſche Rhapfodie“; Stan- oleſton Ru müniſche 
orſehie gum erſten Male in Lodz); Fabuzinſti: Triptit- 

yu Eben alls zum erſten Male in —S ——— 
—5— aim Preiſe von 80 Groſchen bis 3 Zloiy ſind an der 
aſfe der vhiihernenie ehani 

Nan raucht wenig Geid!“ Uns wird geſchrieben: Unter 
der Parole „Man braucht kein Gelde veranſtaͤller der Thegter— 
verein „Thaliae en bnnenden Sonnabend um 9 Uhr abends 
im egenen Lokaleinen vergnügten Abend für ſeine 
Nitalieder und Freunde. Da die Mitglieder und Muſiler des 
Enſembles ein buntes und reichhaltiges Programm verſpre⸗ 
hen eine tüůchtige Kapelle außerdem dafür ſorgen wird, daß 
die Janzbeine gehörig in Bewogung geraten. und ein boeſtens 
e Büfett zur leibchen Staͤrtung und Anregung doer 
Indeten Lebensgeiſter verhelfen wird, ſteht es feſt, daß ſich 

dieſem Abend jeder im Thalia“ gut und billig wird ver⸗ 
en tönnen. Die, Zeit iſt mies, die Moncten knapp, de— 

— nach Spaß und luftigem Troiben aber gerade jetzt mit 
* ings recht groß Der Theaterverein bietet nun 

cruch dieſen Vergnügnnasbedürftigen die defte Gelegenheit. 
gen wi pärlichen Miſein dine vergnügte Nacht zu verbrin— 

Liſche können vorausbeſtellt werden 
ein Inendaruppe am D. S. Vcw.“Seue findet um 8,15 Uhr —— ſtatt, an Nhem dringende Fragen zur Be⸗ 
criccindu ——— Die Mital!eder werden umvoll zähliges 

ſtattete Herr Edmund Schmalz 

treter des „Techniſchen Ausſchufſes“ — gert Alex Lenc; 

Kunſft und Wiſſen 
Die Nobelpreiſe für das Jahr 1833 werden insgeſamte So 900 Kronen betragen, auf jeden Preis werden alſo 

170 000 Kronen entſallen. 
Der 3. Internationale Kinderärzte-Kongreßz wird 

vom 20. bis 22. Juli in London tagen. Die Hauptver⸗ 
handlungsgegenſtännde ſind das Woſen der Allergie und 
ihre Bedeutüng für die Kinderkrantheitlen ſowßie die 
Verhütung der durch Milch verurſachten Krankheiten. 

GSport und Spiel 
Zwei Siege von Frl. Jendrzejowfka 

in London 
In London hat die polniſche Tennismeiſterin Jendrze⸗ 

jowſka zwei Siege errungen, indem ſie die vorjährige 
engliſche Meiſterſpielerin Hervey im Verhältnis von 4:35, 
6:4, 622 und die Engländerin Mudford 6:2, 26, 6:3 ſchlug 

cs. Kein Boxkampf. Wie wir erfahren, wird das für 
heute angeſetzte Bortreffen zwiſchen Zjednoczone und 
Geyer nicht ſtattfinden. 

Tödlicher Unfall beim Rugby. Bei einem Rugby⸗ 
Spiel bei Caſtets (Departement Landes, Frankreich) et⸗ 
litt ein Spieler einen Bruch der Wirbelſäule und ſtarb an 
den Folgen dieſer Verletzung. 

Viklor Smith fliegt Weltrekord. Der ſüdafrikaniſche 
Flieger Viktor Smith, der einen Flug nach Kapftadt um⸗ 
ternahm und von dem ſeit längerer Zeit keine Meldun⸗ 
gen vorlagen, ſoll in Vredenburgh, A Meilen nördlich 
won Kapſtadt, gelandet ſein. Es verbleiben ihm nur meht 
zwei Stunden, um Kapſtadt zu erreichen, womit er dann 
den Rekord auf der Strecke London —Kapftadt, den Frau 
Molliſon hält, brechen würde. 

Aus der Umgegend 
Rouſtanuivnow 

Monaltsverſammlung des Kirchengeſangvereins. 
„Harmonia“ 

U. Die Monatsverſammlung des Kirchengeſangver⸗ 
eins „Harmonia“ wurde vom Vorſtand, Hetrn Theophil 
Schulz, eröffnet und geleitet. Zu Beginn wurde vom 
Schriftführer. Herrn Max Baumſtark, das Proiokoll von 
der letzten Monatsſitzung verleſen. Den Warenbericht er⸗ 

Nachdem die Baukom⸗ 
mifſion einen Tätigleitsbericht erſta tiete wurde die 
Sitzung nach Beſprechung weniger wichtiger Angelegen⸗ 
heiten geſchloſſen. 

Diebitãhle. 
U. Vorgeſtern nacht brachen Diebe in den Stall des 

Ortspaſtors ein und ſtahlen ſämtliches Geflügel. Die 
Diebe wurden bei einer Polizeiſtreife in Zdrowie feſtge⸗ 
nommen und ein Teil des Gefluͤgels klonne dem Beſtoͤh— 
lenen zurückerſtattet werden. — Am Montag vormittag 
nützten bisher unbekannte Diebe die Abweſenheit des 
Ehepaares Auguſt Gerbich (Lipowaſtr.) aus. drangen in 
die Wohnung ein und entwendeten fämtliche Kleidungs⸗ 
ſtücke und Wäſche. Von den Dieben fehlt bisher jede 
Spur. 

Pabiatiuce 
Generalverſammlung des Pabianicer Turnvereins. 
Ursg. Am Sonnabend, den 11. d. M., hatte der Pa⸗ 

bianicer Turnverein im Termin um 8 Uhr abends in 
der Turnhalle in der Puſaſtiſtraße 36 ſeine diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung, die mit einem Schwei⸗ 
neſchlachten verbunden war. In Anweſenheit von 64 
Mitgliedern wurde die Verſammlung vom Präſes des 
Vereins, Herrn Karl Kolbe, eröffnei. Zur Ehrung der 
durch den Tod ausgeſchiedenen Mitglieder erhoben ſich 
alle Anweſenden von ihren Sitzen, worauf die weiteve 
Leitung dem Ehrenpräſes Dir Thommen übergeben 
wurde. Aus dem Protokoll war zu erſehen, daß der Ver⸗ 
ein 290 Mitglieder (davon 72 aktive und 218 paſſive) 
zählt. Auf Grund der folgenden Berichte (Schriftführer — 
Serr Felix Keil; Kaſſierer — Herr Seo Segenbart Ver⸗ 

heauftragter Stellverireber der Reviſionskom miſſion — 
Serr L. Hegenbart) iſt erſichtlich daß der Verein trotz 
der gegenwärtigen Kriſe einen Aufſchwung zu verzeichneũ 
hat. Dank der muſtergültigen und ziel bewußten Leitung 
ſchritt man ſchnell vorwäris und wählle in de neue Ver, 
waltung folgende Herren: Erwin Benke, Leo Hegenbart, 
Oskar Hegenbart. Oskar Jerke, Felix Keil, Gerhard 
Kolbe, Karl Kolbe, Alex Lenc, Edmund Löffier, Kudolf 
Lõffler, Erwin Mees, Erwin Schäfer, Oskar Scheibner, 
Jangac Stolc. Louis Schmidt, Bernhard Wendler. Ais 
Vorſtandsdame wurde Frl. Irma Keil vorgeſchlagen und 
beſtãtigt. 

Aus dem Reich 
Brand auf dem Voſener Flugplat 

Auf dem Militärflugplatz in Lawica bei Poſen brach 
geſtern nacht in der großen Flugzeughalle der Militärflug⸗ 
anſtalt Feuer aus, das die ganze Halle mit den darin be⸗ 
findlichen Flugzengen in Aſche legte. Die geſamte Feuer⸗ 
wehr der Stadt Poſen war bis zum Morgen bemüht, die 
Eewalt des Feuers zu brechen. 

Filmunternehmer ſprang in die Weichſel 
Vorgeſtern abend wurde in der Nähe von Warſchau 

die Leiche des Filmunternehmers und Htitinhabers der 
Firma , Tempofilm“, Mautycy Lindenbaum, aus der 
Weichſel gezogen. Lindenbaum war vor einigen Monaten 
ſpurlos verſchwunden. Der Grund au dieſer Tat waren 
wahrſcheinlich Geldichwierinleiten. 

Rita GorgonProzeß 
Ein Hauptbelaſtungszeuge ſagt aus 

Den Vormittag des geſtrigen Verhandkungstoges t 
füllten die Ausſagen des Brzuchowicer Polt ʒeikommiſſars 
Reſpond aus, der in ſeinen anderthalbſtündigen Ausfuũh 
rungen die Angeklagte ſchwer belaſtete. Er ſchaderde, wie 
er in die Villa von Zaremba gerufen wurde und wie 
er die Ermordete angeiroffen hätte. Der Zeuge hafbe 
die ganze Villa unterſucht und u. g. feſtgeſtellt daß am 
Fenſter, durch das der Mörder gekommen ſein konnte 
einerlei Spuren waren, daß Stas Zaremba ausdrüũcklich 
behauptet hatte. er habe in der Diele der Villa lurz nach 
dem Mord eine Frau geſehen. Im Keller habe der 
Zug⸗ Spuren einer blutbefleckten Hand an der Tür be— 
merkt. Die Tatſache, daß dieſe Spuren nicht an der 
Klinke, ſondern an der Türfültunge en ſeien, und 
daß die Tür ſich gar nicht ſchließen laäͤßt, hätten den Jei— 
gen ſofort auf den Gedanken gebracht, daß die Tür nur 
von jemand geöffnet worden war, der wußte, daß das 
Schloß nicht ſchließt. Das blutige Taſchentuch, daß im 
Keller gefunden worden war, ſei anderen Tajſchentüchern 
der Angeklagten ſehr ähnlich geweſen. Ing. Zaremba 
habe ihm gegenüber geäußers, daß nur Rida Gorgon die 
Mörderin ſein könne. Des weiteren wies der Zeuge auf 
die Tatſache hin, daß im Mordzimmer eine Kerze gefun⸗ 
den wurde; dieſe Kerze habe in den Leuchter gepaßt, der 
ſtets an dem Bett der Angeklagten ſtand. Der ſachver⸗ 
tandige Chemiker habe auch an dieſer Kerze Blutßpuren 
en t 

Blutige Szene bei einer Verfteigerung 
Vächter erſchieizt Fabrikbeſitzer und verſucht Selbitmocd 

X.Aus Czenſtochau wird gemeldet: Auf dem Hof 
eines Finanzamtes fand die Verſteigerung von 28060 
Dutzend Meſſern, Eigentum der Fabrik von Kobylanfki, 
ſtatt. Die Fabrit war von einem Ingenicur Szklarſti ge⸗ 
pachtet worden, der Geld in das Unternehmen geſteckt 
hatte, das aber dann nicht profperieren wollte, ſo daß es 
zu der Verſteigerung lam. Die Meſſer im Werie von 
9000 Z3loty wurden für 2300 3loty verſteigert. Szklarſki 
war darüber ſo erregt, daß er pPlötlich auf Kobylanſki zu⸗ 
ſprang, einen Revolper zog und vor den Augen der zahi⸗ 
reichen Leute drei Schüſſe auf ihn abfeuerte, worcuf er 
die Waffe gegen ſich richtete. Kobylanſki war ſofort tot, 
— Verletzungen erwieſen ſich als nicht lebensge⸗ 
fährlich. 

Engliſche Pfadfinder kommen nach Polen 
Wie die polniſche Preſſe meldet, ſollen in dieſem 

Sommer bbb engliſche Pfadfinder unter Führung des 
Vorſitzenden der Internationalen Pfadfinde rorganiſation 
Sir Baden Powen nach Polen kommen und Gdingen be⸗ 
ſuchen. Es handelt ſich um eine Fahrt durch die größeren 
Oſtſechäfen, an der angeblich auch verſchiedene engliſche 
Politiker teilnehmen ſollen. 

Kriegsbeſchädiater von Geburt an 
Aus Warſchau wird folgende Tatſache berichtet: Ein 

Staniſlaw Caiko iſt mit einem kürzeren Bein zur Welt 
gekommen und hatte nach dem Kriege beſchloſſen, dieſen 
Körperfehler auszubeuten. Er ſiellte ſich 1919 der Mali⸗ 
tärbehörde und erlangte eine Invaliden rente. ebgei er 
ſeinerzeit gerade wegen dieſes Beinfehlers vom Militär⸗ 
dienſt befreit worden war. Nach einigen Jahren wurde 
der Betrug entdeckt und die Rente zu rückgezogen. Vor 
zwei Jahren beſchloß Cartko, einen zweiten Verſuch zu 
machen und berief ſich dabei auf zwel Zeugen, die einen 
Weineid leiſteten. Auf dieſer Grundlageerhielt Tatto 
7 200 31. Rückſtände und außerdem eine mona tliche 
Rente von 150 31. zugeſprochen. Jetzt iſt der Betrug wie⸗ 
der an den Tag gekommen. und Tatko wurde nebſt den 
zwei Meineidigen verhaftet. 

Selbſtmord eines Gerichtsvollziehers 
im Gefängnis 

Mißbräuche über Mißbräuche in der Woj. Lublin 
Vor einiger Zeit wurde in Lublin — neben drei aw 

deren Gerichtsvoliziehern, die gleichfalls Mißbräuche ver⸗ 
übt haben — der Gerichtsvollziehet Auderſki wegen Un⸗ 
terſchlagungen verhaftet. Dieſer Tage hat nun Auderſei 
in ſeiner Zelle Selbſimord verübt, indem er ſich erhängte. 

In Pulawy in der Woj. Lublin wurden vier Magi⸗ 
ſtratsbeamte wegen Mißbräuche verhafiet. Im Verlaui 
der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt. daß auch die ſtädriſchen 
Steuereinnehmer Koter und Zalewſta an den Mißbrůn⸗ 
chen beteiligt waren. Sie wurden daher gleichfall⸗ feft⸗ 
genommen. 

Wieder Mißbräuche im Staatlichen 
Anleiheamt 

Wir berichteten ſeinerzeit ũüber die Aufderkung grohze 
rer Mißbräuche im Staatlichen Anletheamt. Dieſer Tage 
iſt man bei einer gründlichen Unterfuchung auf wortere 
Unregelmäüßigkeiten geſtoßen. die bis 10200 zuruckgehen 
und von dem Leiter des Aufwertungsbüros, i, 
zum Schaden eines Gutsbeſitzers begangen wurden Ja 
nowſli hatte dem früheren Sekretär des Poſener Stadt⸗ 
gerichts, Bohdanowicz. ohne Bevoll mächti gung 35 
ſionen und Bargeld auf eine Summe von 100 000 
die der erwähnte Gutsbeſitzer erhalten ſollle, ausgezahnt. 
Bohdanowicz hat ſich das Geld angeeignet und dann im 
Zuſammenhang mit weiteren Mißbräuchen 1900 Selbft 
mord verübt. Janowiti wurde verhaftei 

Der Menſchenſchmuggel nach Sſowjei⸗ 
rußland 

Bisher 100 Verhaftete. 
B. Wie wir bereits berichteten, wurden in Roͤwne 

mehrere Perſonen im Zuſammenhaug mit dem großen 
Wenſchenſchmuggel nach Sſowjetrußland verhaftet. Neu⸗ 
erdings wurde im ——— damit auch eine ganze 
Reihe von Hotelbeſitzern n. Die Zabl der Verhafteten ü beriteigi Wo. 
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Warſchau. Sechs Känder ausgeſetzt. Wie in 
allen anderen Städten mehren ſich in erſchreckendem Maße 
die Fälle von Kinderausſetzungen. Vor dem Tor eines 
Poligeilommiſſariats in Warſchau wurden dieſer Tage 
tzleichzeitig Kinder ausgeſetzt, und zwar fünf Knaben 
und ein Mädchen. 

— Die Seldin des Films, Tabu“ in War— 
ſchau. In Begleitung ihrer Managerin iſt am Sonntag 
die Heldin des Südſeefilms „Tabu“, die Hawaltianerin 
Reri, in Warſchau eingetroffen. Reri wird als Sän— 
gerin und Tänzerin auftreten. 

Zuse — Itg mg 
Familie Jan Jakubczyk im Dorf Puzany iſt ein Kin 
mit drei Beinen zur Welt ommen, aber ſchon nach 
wenigen Tagen wieder geſtorben. 

— Eine feine Sekte ausgehoben. Im 
Dorf Luttze Wielkie, Gemeinde Jazwin, verhaftete die 
Polizei einen Jan Kaluszyn, den Führer der Sekte des 
ſog. Blutigen Mondes“. Kaluszyn war vor kurzem aus 
Minsk eingetroffen, wo die Sſowjetbehörden die von ihm 
geleitete Sekte liquidiert hatten. Nach der Ankunft in 
Volen ſammelie er um ſich eine Gruppe von Frauen und 
Männer; er errichtete eine Götzenfigur, in defſen „Maul“ als 
eine Art Opfer Speiſe hineingelegt und Milch hineinge⸗ 
goſſen wurde, worauf wüſte Orgien der Männer und 
Frauen begannen. Dieſe Feſte“ fanden dreimal wöchent⸗ 
lich ſtatt. Die Dorfbewohner, die ſich über dieſe Orgien 
empörten, benachrichtigten die Polizei, die außer Kaluszyn 
noch fünf Frauen und 6 Männer feſtnahm. Kaluszyn ſoll 
angeblich geiſteskrank ſein. 

Wandern und Reiſen 
Geſellſchaftsreiſen ſind billiger geworden! Der ſo— 

ben erſchienene Reiſekalender 1983 bringt eine xreiche 
Auswahl von Geſellſchaftsreiſen auch zu billigſten Prei⸗ 
ſen, Ein Vergleich mit dem Vorjahr zeigt, daß die Preiſe 
weſentlich geſenkt werden konnten. Von den beliebten 
Tagefahrten in die europäiſchen Sauptſtädte über die 
9 und 10tägigen Geſellſchaftsfahrten in Deutſchland bis 
zu 30 und 4wöchigen Reiſen nach den begehrenswerteſten 
Reiſe ʒielen Europas findet der Reiſeluſtige faſt jeden 
Wunſch erfüllt. Das Jahresprogramm iſt koſtenlos er— 
hältlich bei allen Vertretungen des Mitteleuropäiſchen 
Reiſebüros. der Hamburg⸗Amerila⸗Linie und des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd. 

Heute in den Theatern 
Teatr Meisſd. - Gastspiel der Warsch. Banda“. 
Teatr Kamoralny. — Szeozescie od jutraꝰ. 
Teatr Popularny. — „Ortow. 

Gewitunliſte der 26. Rolniſchen Stact 

SLesſste Nachrichten 
Der New VYorker Börſenvorſtand hat beſchloſſen, die 

Börſe am Mittwoch wieder zu eröffnen. 
Rooſevelt ſoll entgegen der amerikaniſchen Haltung 

geneigt ſein, in Zuſammenarbeit hauptſächlich mit Eng⸗ 
land ein Waffenausfuhrverbot für die ganze Welt anzu— 
ſtreben. 

Der Mörder des Bürgermeiſters Cermak, Zanagara, 
wird am W. d. M. durch den elektriſchen Stuhl hingerichtet. 

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus hat die Bier⸗ 
vorlage angenommen. 

50 Tote bei Theaterbrand 
PAT. Bei einem Theaterbrand in Ahualulco (Mexico) 

ſind geſtern über 50 PVerſonen ums Leben gekommen, wäh—⸗ 
rend etwa 70 Verletzungen davongetragen haben. 

75 Millionen Dollar Erdbebenſchabden 
PAT. New Vork, 14. März. 

Sachverſtändige der Verſicherungsanſtalten berechnen 
den durch das Erdbeben in Kalifornien verurſachten Ma— 
terialſchaden auf 75 Millionen Dollar, wovon auf Long 
Beach allein 50 Millionen Dollar entfallen. 

Auch Ungarn ſäubert 
PAT. Budapeſt, 14. März 

In Budapeſt hat die Polizei einen Unterſchlupf der 
ungariſchen Kommuniſten in der Redaktion der Zeitung 
„Tarſada Lmiszemle“ ermittelt Von hier aus wurden 
ſ. Zt. auch die erſten Aufrufe Bela Kuns verbreitet. Die 
Polizei verhaftete M Perſonen, darunter 5 Frauen. 

7 2 Verkehrsunglück. In der Nähe von 
Ain⸗Abid (Algerien) wurde ein Laſtkraftwagen von einem 
Zuge erfaßt. Die Lokomotive und 8 ere ent⸗ 
gleiſten, darunter 5 Benzinwagen. Infolge einer Explo⸗ 
ſion entſtand im Zuge Feuer. Der Führer des Laſtkraft⸗ 
wagens fand den To 10 Perſonen wurden verletzt, davon 
mehrere ſchwer. Zwei Perſonen werden vermißt. Man 
befürchtet, daß ſie verbrannt ſind. 

Moderner Turm zu Babel. Der Pariſer „Excelſior“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit einem Ingenieur, der 
ſich mit dem Bauplan eines Hochturms befaßt. der 700 
Meter erreichen und den Eiffelturm ſomit um 400 Meter 
ſchlagen ſoll. Dieſer Plan ſei für die Ausſtellung des 
Jahres 1937 vorgeſehen. Der Turm müſſe auf einem 
Betg, vielleicht dem Mont Valerien, erxrichtet werden. Die 
Koſten würden 40 bis 50 Millionen beiragen. Der Turm 
würde in 500 Meter Höhe eine Plattform aufweiſen, die 
für Autos und Laſtkraftwagen zugänglich ſei. Eine zweite 
Plattform in Söhe von 600 Meiern ware zuganglich mit 
beſonderen Fortbewegungsmitteln, die auf der erſten 
Plattform gemietet werden könnien. 

Steuermahnung an der Milchflaſche. In Newark bei 
New Vork wird ſaumigen Steuerzahlern eine Mahnung 
an die morgendliche Milchflaſche geklebt, „weil ſonſt die 
Stadt 10 000 arbeitsloſen Familien nicht mehr Milch und 
Nahrung liefern könnte“. 

—— —ö———— 
Donnerstag, den 16. März. 

Königswuſterhauſen. 1635 M. 6,85: 
Schulfunk: All⸗Frantfurt. 12,00: Wetter; allplatten. 1345: 
Rachrichten. 1400: Schallplatten: Neuerſcheinungen. 1400: 
Muſilaliſche Kinderſtunde. 15,45: Rilke: „Geſchichten vom lie⸗ 
ben Gott“. 1600: Frauenſtunde. 16,80: — 
1705: Chöre. 17,30: Tägliches Sauskonzert. 18,80: Collegium 
muſicum. 19,30. Das Gedicht. 20,0050 Unterhaltungsmuſtk 
20,85: Brahms — Beethoven. .60: Tangmuſit. 

Breslau. 825 M. 6,85: Frühkonzert. 11,60: Mittagston⸗ 
zert. 14,05: Schallplatten. 1445: Schallplatten und Reklame. 
1610: Hausmuſik. 1645: Nachmittagskongert. 17280: Land⸗ 
wirtſchaftspreiſe; Kinderſtunde. 1800: Bücher zum Wagner⸗ 

zr 1983. 19,00: Gedanken über Raſſe und Staatsfotm. 10,30: 
eiter; Schallplatben. 20,00: Schwediſche Volksmuſik. 2085: 

Heinrich von Kleiſt: Von der Liebe zum Vaterland. Der zer⸗ 
brochene Krug“. Luſtſpiel von Heinrich von Kleiſt. 230 
Zehn Minutenen Eſperanto. 

Leipzig. 8300 M. 6,835: Fruͤhtongert. 9,458: Wirtſchafts⸗ 
wachvichten. 11,00: Schallplatten und Retlame. 1200: Weiter, 

eit; Schallplaten: Blasmuſik. 18,00: Nachrichten. Wetter; 
Schallplatten: Kammermuſtt. 16,00: Nachmittagstonzert. 1000 
Das Erdöl in der Weltpolitik. 109,80: Operetten⸗ Abend. 2110: 
Flucht im Kreife. 

Laugenberg. 472 M. 20,00: Schwediſche Volksmuſik (aus 
Stockholin). . 8: Brahms — Beethoven. Kongert. 280 
Nachtmuſik und Tamz. 

Stuttgart. 361 M. 2035: Die goldenen Schuhe“. Ko— 
miſch⸗ phantaſtſiche Oper von P. Tſchaikowſtij. 220: Sieben⸗ 
bütrger Komponiſten. 

Vrag. 489 M. 6,88: GEymnaſtik, Konzert. 10,10: —— 
1100: Schallplatten. 12,10: Schallplatten. 1220: Leichte Mu⸗ 
ſik. 13,40: Schallplatten. 17,20: Kindermuſik. 1750. Schall⸗ 
pPlatten. 20.40: Violinſonate G⸗Dur von Beethoven. 210: 

xũhtonzert. 900 

Konzert. 22.15: Zeitgenöſſiſche Klaviermuſik 
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Die grosse Funbzeitung 

Turopa. Stunde 
IJmit Stunden-, Fach- und Wochenprogramm. 
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Mittwoch den 1s. März 1033. Handéelsteil der „Freien Presse“ 

Vom Lodzer HandelsSerichit 
Z. Gestern sohte die Glãubigerversamnuung in Sa- sache der Eröfinung eines Vergleichsverfahrens am 26. 

chen der Gerichtsaufsicht der 
„Widzewer Manufabtur“ 

Sſtattimden. Vor Beginn der Beratungen üher den Ab- 
schluss eines Vergleichsvertrages beantragten die Ge- 
richtsaufseher im Zusammenhang mit deom unecinheitli- 
chen Standpunkt der Gläubiger die Auihebung des Vor- 
beugungsverfahrens und die Falliterklärung der Widze- 
wer Manufaktur. Der Aufsiclitsrat der Widzewer Ma- 
miaktur hat bekanntlich bisher Verhandlungen mit den 
GHubigern betreffis der Annahme des vorgeschlagenen 
Vergdeichsvertrages geführt. Anfangs kam es sogar zu 
einem Einvernehmen mit den Bremener Gläüubigern, die 
Sich bereit erklarten. das Abkommen 2u akzeptieren. 
Die Verhandliungen wurden dann aber plötzlich von die- 
ser Glãubigergruppe abgehrochen. die ihren Sachwal- 
tern den Auftrag erteilte. es zu keinem Vergleichsver- 
trag kommen 2zu lassen. Aus diesem Grunde wurde in 
der Sitzung des Verwaltungsrates am 6. März laufenden 
Jahres beschlossen, die Gerichtsaufseher davon in 
Renntnis zu setzen. Gleichzeitig stellte der Aufsichtsrat 
fest. dass die Widzewer Manufaktur keine Mittel zur 
vollständigen Befriedigung der Gläubiger besitet, sich 
mithin im Zustand völliger Zahlungsunfähigkeit hefindet. 
Dieser letzte Umstand geht schon allein aus der Tat- 
trrr¶”¶rrrrrrrrrrrrrr1 ——— — 

Die Lodæzer Kammgarnausfuhr 
im Fehruar 

ag. Laut einer Aufstellunz der Konvention der 
Kammgarnspinnereien belief sich die Aucfuhr von ge- 
färbtem und ungefärbtem Kammgarn im Februar d. J. 
auf 71799.24 Klg. und stellte einen Wert von 7405060,76 
Ztoty dar. 

Gegenüber dem Januat d. J. bedcutet dies eine we- 
sentliche Abnahme des Kammoꝑarnexports, da im voran- 
gogangenen Monat 91618.03 Klg. im Gesamtwerte von 
1034 816.35 Zloty ausgeführt worden waren. 

Der Dollar auf seĩnen fruheren 
Stand æzurũckgekehri 

ag. Gestern herrschte aui dem Dollarmarkt in Lodz 
ein geradezu unglaublicher Verkehr. Wahrend noch vor 
10 Tagen eine aussergewöhnliehe Bewegung durch die 
Panik erzeust worden war, die der Einbruch des Dol- 
larkurses im Gefolge hatte, hatte sich ab vorgestern 16 
Uhr und im Lauie des gestrigen Tages die Stimmung 
volliommen geändert. Zwar war die Stimmung hereits 
vorher bedeutend ruhiger und das Vertrauen zum Dol- 
lar bereits wieder im Steigen begriffen, aber die Lage 
hatte noch keine Klärung erfahren, da man allgomein 
auf die Notierungen des Auslandes wartete. Im Augen- 
blick. als die Nachricht eintraf, dass die Londoner Borse 
nach der Unterbrechung den Dollar am 13. März wieder 
zu eiĩinem Rurse von 3, 4334 bis 3, 4394, d. h. genau so wie 
vor der Unterbrechung notierte. warfen sieh die Käufer 
förmliech aut den Dollar in Lodz. um die Gelegenheit 
wahrzunehmen und eine möglichsſst grosse Anzahl von 
Dollars zu einem niedrigeren Curse zu erwerben. Diese 
Spelulation schlux jedoch vollkommen ſehl. da bereits 
vorgestern das Angebot von Bardollars Sien in dem 
Masse verringerte, dass selhſt Einzelſtücke nicht ein- 
mal mehr erhãaltich waren. Kein Wunder also, dass 
der Dollar angesichts einer solchen Lage unverzüglich 
zu seiner friiheren Norm zurũckkehrte und dass man he- 
reits gestern bereitwilſigst 8.89 bis 8,90 710ty ie Stück 
zahlte. 

Hlerzu Ist jedoch zu bhemerken, dass diese Kurse sehr 
broblematiseh waren, da es angesichts des vollſtändigen 
Fehlens eĩnes Angebots zu fast gar ſeinen Transabtio- 
nen kam. 

Gestern wurden zum erstenmal die einzeinen Eſ- 
kekten im 7wischenbanklienen Verkehr in New Vork no- 
tiert, wobei die verschiedenen Kurse ſeinerlei Verände- 
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Januar 1932 vor, als die Widzewer Manufaktur um eine 
Senkung der Schulden auf 50 Prozent und dann auf 70 
Prozent nachsuclite. Seit iener Zeit hat sieh die Lage 
der Firma nicht so sehr gebesscert, um eine vollständige 
Ahzahlung der Schuldsumme vorzunehmen. Aus die- 
sem Grunde fühlten sich die Gerichtsaufseher verpflich- 
tet, noch vor der Gläubigerversammlung den Antrag 
um Einleitung des Konkursverfahrens gegen dieses Un- 
ternehmen zu stellen. Ausser diesem Antrag ging dem 
Gericht das Gesuch einer englischen Firma „White, 
Child and Benney. Limited London“ zu. deren Forde- 
rung auf 13 330 Ztotv lautet. und worin die Firma 
gleichfalls um Falliterklürung der Widzewer Manufak- 
tur ersucht. Beide Anträge behandelte das Gericht in 
der gestrigen Sitzung und bewilligte die Niederschla- 
gung des Gerichtsaufsichts für die Widzewer Manufak- 
tur. Was dagegen die Falliterklärung anbelangt. so be— 
schloss das Gericht. das Urteil in dieser Angelegenheit 
ersſst am 28. März verkünden 2zu wollen. 

* 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
„Setam“ hat das Gericht den Terwin zur Anmeldung 
von Glãubigerforderungen um einen Monat verlängert. 

Dem fallierten Jaſob Milrad wurde ein Geleitbrief 
für die Dauer eines Monats erteit. 

— — 

crungen unterlagen und sich in den Grenzen wie vor dem 
Bankenmoratorium in Ameribka hielten. 

Die Privathanken tätigten auch gestern noch ſeine 
Dollarahschlüsse, da sie die Notierungen der Warschau- 
er amtlichen Börse ahwarteten. Nach Ansieht der Bank- 
kreise wird der Dollar an der Warschauer Börse zwei- 
fellos zum früheren Kurse notiert werden, um so mehr, 
als die hlesigen Banken Kabeldollar schulden, die sie zu 
erledigen sien möõglichst softort bemühen werden, was 
eine Erköhung des Kabelkurses im Gefolge haben wird. 

A. Das polnische Erdöõl-Austuhrsvndikat. Vor weni- 
goen Tagen hat die gesamte Regierungspresse die endliche 
Festlegung der Statuten des im Spätherbsſt v. J. durch 
ein Begierungsdekret 72zwangsweise gebildeten Erdöl- 
Ausfuhrsvndikats .Polski Eksport Naftowy“ gemeéeldet. 
Es stellt sich heraus, dass die Statuten des Syndikats 
nicht mehr die von mehreren Grosstfirmen der Erdöl- 
industrie lebhaft heanstandete Schiedsgerichtsbarkeit 
Ministeriums für Industrie und Handel in Streitfailen über 
die Auslegung des Vertrages vorsehen, sondern ein wirk- 
liches Schiedsgericht. Trotzdem haben ausser den drei 
oppositionellen Erdõlkonzernen auch zwei andere grosse 
Erdõlfirmen die Bestätigung der Statuten in ihrer ge- 
genwãrtigen Form abgeleimt. 

A. Die Koniunktur in der polnischen Holzindustrie. 
Von 591 polnischen Sägewerken waren im Jamuar d. J. 
nur 301 in Betrieh, während im Januar v. J. 335 Säge- 
werke arbeiteten; die übrigen Werke waren stillgelegt. 
Die Sägewerks Indusſstrie beschäftigte im Berichtsmonat 
insſscesamt 25 000 Arbeiĩter. d. h. ungeführ ebenso viel wie 
im Jannar v. J. In der Bugmöhbelindustrie waren gleich- 
zeitig 2 500 Arheiter heschäftigt. während von 21 Fa- 
briken dieser Industrie nur 16 beschäftigt waren. 

X Hygroskopische Watte aus Flachs. Im Zusam- 
moenhange mit den Bestrebungen der Regierung, die Er- 
zeugung und Verarbeitung inländischer Textilrohstoffe 
zu fördern, sind Versuche einer Herstellung von Watte 
aus Flachs angestellt worden. Eine Warschauer Fabrik 
hat. nachdem solche Versuche zufriedenstellend ausgefal- 
len waren, die Herstellung von hygroskopischer Watte 
aus diesem Rohstoff in grösserem Umfang aufgenommen. 

Baumuollbärsen 
Liverpool. 14. Marz. Loco 5.23 Marz 4.091, April 

4.91, Mai 4.92. 
Aegvptische Baum wolle, 14. Marz. Loco 7.20, Marz 

6.82. Mai 6.91, JIidi 7.0. 
Die übrigen Börsen sind geschlossen. 

OoOdzer Börse 
LOdz. den 14. Maàrz 19833. 

Valuten 
Ahschluſß Verkauf Raut 

Dollar — 8.88 8.86 
Verzinsſehe Werte 

75 Stabilisationsanleihe — 56. 75 56,50 
475 Investitionsaneihe — — 105,00 104. 00 
45 Dollar-Präàmienanleile —— 53.25 53. 00 
33 Bauanleihe — 42,00 41,75 

Tendenz fester. 

Warsehauer Börse 
Warschu, den 14. März 1933. 

Devisen. 
Amsterdam 359,86 New Vork-Kabel 8,9175 
Berlin 212,12 Paris 35,05 
Brũssel 124 75 Prag —7 
Kopenhagen —,⸗- Rom 45, 65 
Danzig 174,560 0slo — ,— 
London 30,60 Stockholm — — 
New Vork 8,9125 Zurich — — 

Mittlere Umsãtze, für Devise New Vork schr feste, 
für europäische Devisen Schwächere Tendenz. Dollar- 
banknoten ausserbörslich 8888. Der Goldrubel 4,78 — 
4,7866. Ein Gramm Feingold 5.9244. Devise Berlin 
zwischenhanklich 212.25, Reichsmarknoten im Privat- 
verkehr 211,50. Pfundnoten im Privatverkehr 30,80 

Staatspapiere und Pfandbriele 
32 Bauanleihe 43. 00 42.85 
43 Investitionsanleihe 105,75 - 106,00 
5 Konversionsanleihe 43,75 
42 Pràmien-Dollaranleine 54, 50 55, 23 5, 00 
63 Dollaranleihe 57,50 
73 Stabilisationsanleihe 56.8857,75 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 94, 00 
83 Obl. der Bank Gosp. Kraij. 94.00 
723 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 83.25 
75 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83,25 
83 Pfandbr. der Bank Rolny 94,00 
72 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
410 3 laãndi. Pfandbriefe 38. 2537, 75 38, 25 
4596 5 Pfandhrieio der Stadt Warschau 45. 50 
82 Pfandbriefe d. St. Warschau 42 50 42, 75 42,50 

105 Pfandbrieſe der Stadt Radom 3200 31, 50 
Aktlen 

Bank Polsbi 77,00 Modrzejow 4,00 
Warsch. Zuckerges. 17,60 Starachowice 9,65 
Lilpop 11,00 Lombard —— 

Festere Tenden für Staatsanleihen, Pfandbrieſfe imnd 
Aktien. Belebte Umsãtze. 

Heute in den Kinos 
Adriag: Vexrſchiedene Mißgeburten (Olga Baklanowa). 
Capitol: „Der Toufel der Eiferſucht“ (Talullah 

wer rühe Chauy ¶ J Cooper. Watlace veern no: mp ooper, ace . Corſo: Zungu“ Sig Desmont. Tom Wier). 
Grand⸗Kino: Jeder darf lieben ..“ (ZJielinſta, Dymsza). 
Luna: „Ungariſche Liebe“ (Roſe Varſony, Tibor Halmany) 
Metro: Verſchiedene Mißgeburten. 
Palace: „Auf dem Pariſer Bahnhof“ (Käthe v. Nagy). 

Przedwioaͤnie: Lieb mich hent“ (Maurice Chevalier, 
Jeanetie Macdonaldj. 

Splendid: „Menſchen im Hotel“ (Greta Garbo, Joan Craw⸗ 
ford. Wallace Beern, John Barrymoore). 

Satula: „Die Frau aus Monte Carlio“ (LOil Dagover). 
2 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. A. Votas) 
(Vlac Koscielnu 109. A. Charemza (Pomorſta 129 E. Roſtle 
Vetrikauer 46). M. Epsztain (Petritauet 28). 3. Gorczycki 
Vraejazd 59). G. Antoniewicz (Pablanicka 80). 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. 5. Lodz. Petritauer 86 

Verantw. Verlaasleiter: Bertold Bergnmann 
Hauptſchriftleiter Adolſ Kargel. 

Verantwortlich für den redaltionellen Inhalt der, Freien Preſſe“ 
Sugo Wieczoret. 

7 BEA. vi 232.383 

Srodmieiſta 15. 

Preiſe der Plätze: 
Parlett; 4, 350, 3 und 2 31.: Logen und Balkon 4, 350 u. 3 3 
Amphietheater: 2. 1380 31; 2. Balkon: 1730 3i.; Galerie 1 31. 

Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrtkauer 84, am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theatertaſſe. 

do⸗ 
—ñNi —— 

von 
Günther Bibo und 

eld 

Willy Roſen. 
Muſik von Willy Roſen. 

In den Sauptrollen; 
Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, 8. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 
Regie: Mar Anweiler. 

Muſikalüche Leitung: Dir. T. Ryder. 



Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 15. März 1033. lr. 74 

Bank Lodzer 
Gegrundet 1881. 

bringt ihren Mitgliedern zur Kenntnis, daß 

gliedes; c) der Reviſionskommiſſion. 
4. Anträge von Mitgliedern. 

ſammlung vermieden werden. 

Senoſſenſchaft aat. b. S. 
Lodz, Ewangelicka Nr. 15 

34. ordentlie Generalverſammlung 
am 24. März 1938, um 6 Uhr abends, im Lolkale des Lodzer Männergeſangvereins, 
Petrikauer Straße 248, mit folgender Tagesor dnung ſtattfindet: 

1. Rechenſcaſtsbeicht für 1932: q) Bericht der Reviſtonskommiſſion; b) Entlaſtung 
des Aufſſichtsrats und der Verwaltung. 

2. Beſtätigung des Voranſchlages für 1938. 
3. Wahlen: q) von vier Aufſichtsrats-⸗Mitgliedern; 

Wir bitten alle Mitglieder dringend um ihr gefälliges, zahlreiches und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen, damit die ziemlich bedeutenden Koſten einer zweiten Generalver⸗ 

Induſtrieller 
Gegründet 1881. 

die 

b) eines Verwaltungs⸗ Mit⸗ 

Die Verwaltung. 

Dile Flrima 

. MOSDMOMICZ 
Zawadaka 22 d lIel. 137.86, 

teilt mit, daß die neuesten FPariser Kostüm - und Mäantel-Modelle, 
die siandlg — dem 8 Poris vellenden und mit den hervorrogendsten 
Hausern ouf diesem Geblet in ste· ſer verbindung stehenden Herrn a V § 7 k V V ſ Junlor 

gellefert werden, 
eingeiroſſen sind. Herabgesetzte Preise. V 

12 GShort · uud 
Zuruverein 

Am Sonnabend, den 18. März 
* * J. um 84 Uhr abends, bege— 
Jhen wir im eigenen Vereinslokale, 

Zakontnaſtraße 82, unſer 7 α 
verbunden mit turneriſchen Vorführungen und 
Geſangvorträgen, zu welchem wir die Herren Mit— 
glieder mit werten Angehörigen ſowie befreun⸗ 
dete Vereine und Gönner des Vereins höfl ein— 
laden. Die Verwaltung. 
Nach Programmſchluß Tanz. Erſtklaſſige Muſik. 

IHEAERREIMMA —— 
Am Sonnobend, den 18. Mar- 1033, 
um 90ꝰ Ulr abends, veranstolten wir 
im eilgenen Lokol. Nowrot 23, einen 

vergnügten Abend 
unter Muwirkung der Kaunstler des 
Maolioꝰ· Teolers ſar Miglleder, Freunde 
und eingeſthrie Gãste. 

— hraucht wenig beſͤ. 
Doktor 

G. RVDZEEWSKI 
Saut⸗, veneriſche, Haur⸗ und Harn⸗Krankheiten 

Lodz, Zamenhofſiraße 6. 
Empfängt von 910 und von 6ñ Uhr abends, 

Sonntags von 1112 Uhr. 

—* — DEE— 
Groze Auswahl 

Kinder⸗ Feder⸗ 
wagen, matratzen 

MWalenh. 

Metall.nemn Vyg⸗ 
bettſtellen !nuſchlenen 

erhältlich im Fabrik⸗Lager 

„DOBRODPOL“, rieinoumie 73 
Tel. 16861, im Hofe. 40124 

—ãä— 
Zahnaret U. PRUVUSS 

Pioſfrkowsſta 145. 
—2* BRedenieund herabsgeſetßzte NRoeiſe. 

Raiſchlage Loſtenlos. 44 
Geſucht eine gebrauchte Bogenlampe 

ES Ampere, 120 Volt Wechſelſtrom) zum Kopie⸗ 
ren von Plänen. Angebote an die Geſchſt. der 
Freien Preſſe“ unter „S. K. 3* oder an Telefon 
12⸗22 von 1012 Uhr vorw 2000 

Das isat die 
PArOle! 

achmttt kuer heim u. Garten! 
Spezialangebot von 

ßzollũnciſe Blumenzwiebeln 

8 

Unſere Rieſenkolleklion beſteht aus: 100 Gla⸗ 
Nolen Samertanſchen dahlen, 60 Anemonen, 

7 60 Ranuntein. Id Begonien. 10 Shacin 
Candicansg 10 Diien. Monibretlen in 
allerſchönſten Farben * in Farben nach Ihrer 
Wohl — zuſammen 300 Stück garantiert geſunde 

* Blumenzwiebeln und Pflanzen zum Preiſe von 
nur Zl. 25.—. bei Abnahme von 600 Stück nur 
31 6— — eercie frei ins Saus. — Kul⸗ 
ranweiſung, liegt jſedem Vatet koſtenlos bei. 
—— d an auf —838 e 
ageſan — Zahlung: Im eingeſchriebenen 

n Brief oder Voſtaͤnweiſung. Bei Votrauszaͤhlung 
qj erhalien Sie 15 ſchöne Stauden aus unſeret 
jJ weltbekannten Züchterel gratis. Auf Wunſ 

liefern wir Ihnen auch per Denadine j 
ñ mit einem Zuſchlag von Z31. 5 

Triangle wulb Farms, 
Siſlſegom — Solland. 

Gold, Silber, verſchiedenen * IIt— Samuc, Anba dan tungen 

UI tauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Inmetergelchae M. 5. Liſſak, Piotrkow⸗ 
ſta Nr. 5. 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
. Mizes, Piotrttowſta 30. 3755 

StlLber, Bijouterien, Gold— 
zähne, Lombardquutungen kaufe und 
zahle die höchſten Preiſe L. Korzen, 

—Pomorſtaſtraße Nr. W. 4261 

Achtung! Seidenſpinnerei in Griechen⸗ 
land ſucht alte, aber gut erhaltene Schape⸗ 
Maſchine. Offerten unter „Maſchine“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Fr. Preſſe“ erbeten. 5410 

Zu verkaufen: 2 unfertige Ladentiſche 
und 1 ungebrauchter Schlafdiwan zum halben 
Preiſe. Off. unt. Ladentiſch“ an die Geſchſt. der 
Fr. Preſſe“ erbeten. 

Verkäufe rin für 5 geſucht. Cegiel⸗ 
niana 31. 5411 

Strebſames — mit kleinem 
Laden, ſucht die Bekanntſchaft eines Geſchäftsman⸗ 
nes im Alter von 3340 Jahren zwedcks gemein⸗ 
ſamer Zukunft. Offerten unter „Aufrichtig“ an 
die Geſchſt. der Fr. Preſſe“. 5409 

ß 
g 
g 
g 

ARIERIEMVERKALKVMGII 
Der moderne Arbeitsmensch steht wie eine in Bereitschaft 
gehaltene Lokomotive fortgesetzt unter Dampf; sein Ge- 
fAssystem isſst umausgesetzt gespannt, es wird schliesslſich 
uberspannt, und so kommt es zur Gefüssverkalkung mit 

den vielartigen unangenehmen Beschwerden. 
Wie können wir 7 Wie das Weiter- 

vorbeugen greifen verhũten 
In erster Linie durch eine richtige Lebensweise! Gelingt 
es, unser Leben in riohtige Bahnen zu lenken, so breitet 
sich dio beginnende Veründerung der Gefãasswande nieht 
weiter aus, die Beschwerden bleiben aus und so kann 

trotz der Verkalkung 
ein hohes Alter erreicht werden. 

Unter den Mitteln, die bei Arterioſskleross von den 
bedeutendsten Aerzten und Professoren gegeben wer- 

den, steht unser Knoblauch-Präparat obenan. 
Tausende befinden sich wonl! 

und erreichen ein ungestörtes. hohes Alter bei Gebrauch 
unseres Prâparates, über dessen Wirkung und Anwen- 
dung wir eine sehr lehrreiche Schrift verfasst haben. 
in welcher wir zeigen, wie der Kranke seinem Arzte 

mithelien kann, wieder gesund zu werden. 
VOLLKOMMENXKOSTENLOS 

senden wir Jedem, der es verlangt, diess wichtige Ab- 
handlung. Schreiben Sie bitte sofort daruml! Sie wer- 
den durech unsere Schrift neuen Troſst und Hofinung 

finden. 
Postsammelstelle: August Marzke, Berlin-Wilmersdort, 

Bruchsalerstrasse 5. Abt.: S. II. 

Erholungs- 
u. landesc undliche 

Am 26. Marz 
Ein Sonntog in Warschau für 14 Zloty 

Besuch der Gemaldeausstellung Zacheta, Mttagessen, 
Theaterbesuch. 

Am 2. April 
Ausflug nach Thorn 

anlassliech des 700ãhrigen Bestehens der Stadt — für 
71. 1450. 

Vom 15. bis 17. Apri 

Ostern in Krakau 
ztagige volle Verpflegung, Uebernachten im Hotel, Be- 
siechticung der Sehenswurdigkeſten Ktakaus — für 29 71. 

Teilnehmerkarten stellt aus die Leitung der Aus- 
Aüge im Lokal des Lodzer Journalüsten-Syndikats in 
der Petrikauer Strasse 121, tächeh von 16 bis 2 Uhr, 
Tel. 187-40. sowie , Wagons-Lits⸗Cook“, Petrikauer 
Strasse 64, Tel. 170.77, von 9 bis 21 Uhr ohne Unter- 
brechung. In jedem Ausflugs-zug befindet sich ein 
Spelsewagen (nach dem Bar⸗System) zu den nedrigsten 
Preisen sowie ein Dancing⸗Wagen. 

Ausflũge 
unter dem Pafronet d. Lodzer Journalisften⸗Syndikats 

— EEXEeE 

—es——— 

. NADEL fFrauenkrankheiten 

Andrzceja 4 
Empf. v. 3.5u. v. ?8 abends. 

Dr· 

TOMDOWSIRXA 
und Geburishille 
wohni jeizi Telefon 174.93 

Telefon 228.02 

51 Glöwna 51 Ecke kilinſki· go. 

Zahnärztliches Kabinett 

Ronigen · Zahn · Aufnahmen 
Empfängt zu Seilanſtaltspreiſen von 9 Uhr früh bies 

2 Uhr mittaas und von 8 bis 8 Uhr abends. 

RAPEPORT 
Sacharet ſur Neren⸗ 

Biaſen- und zacnieiben 
Cegielniana 8, 

cmpfaͤngt von 8210 und 

Ur. mecd. 
—V 

Euber m. 40) 
feleion 366 Mösblierte Zimmer mit 

6— ubnx. 3848 Wobnung 7. 

Dr. med. NITECKI 
Spezialarzti für HSaut⸗, Haru⸗ u. veneriſche Krankheiten 

Empfänat bis 9 Uhr frũh und von 428 Uhr abends 

lumtuwen 
Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. re 

2938 
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